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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 1 1 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Eonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal ericbeint, 


Wierteljähriger Sac in Bredlan 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — . für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit«Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 338. Mittag: Ausgabe. 


i Deutſchland. 

Berlin, 22. Juli. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Perſonen die Eclaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen 
nichtpreußiſchen Ordens ⸗Inſignien ertheilt, und zwar: 

Des Kalferlich ruffiihen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe: dem 
Kamen Regierungs⸗Rath Hilf, Mitgliede der Eiſenbahn⸗Direction zu 
Wies baden; 

der dritten Klaſſe deſſelben Ordens: e 8 und Baurath 
Schwabe zu Berlin, Mitgliede der Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn, und dem Babnhofs⸗Inſpector bei der Berlin⸗Potzd Magde⸗ 
burger Eiſenbahn m zu Potsdam; 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Freitag, den 23. Juli 1875. 


für Soclalpolitik“ hatte über dieſe Frage vier Gutachten eingeholt, von 
denen diejenigen der Fabrikanten Weigert in Berlin und Wertheim 
in Borhaim gegen das Princip ſich erklären, während Rittergutsbeſitzer 
Neumann in Poſegnik auf Grund einer 16 jährigen Erfahrung ſich 
für daſſelbe in der Landwirthſchaft ausſpricht und Legationsrath Plener 
daſſelbe als ein wirkſames Mittel zur Beförderung des ſoclalen Frie⸗ 
dens empfiehlt. Der in Deutſchland wichtigſte und am meiſten be⸗ 
ſprochene Verſuch des Berliner Meſſigfabrikanten Borchert, ſeine 
Arbeiter am Gewinn und Geſchäft zu detheiligen und fie allmälig zu 
Geſchäftseigenthümern zu machen, hat eine weſentliche Aenderung er⸗ 
fahren, indem an Stelle des Productions gewinnes eine Productions⸗ 
tantiöme zu dem Normallohn getreten und auch die Capitalbetheiligung 
am Geſchäfte weſentlich modifielrt worden iſt. Auch alle übrigen Ver⸗ 
ſuche ſind als mehr oder weniger mißlungen zu bezeichen. Der Grund liegt 
in den Arbeitern ſelbſt. Sie können nicht verſtehen, ſagt ein Fabrikant, 
daß ſie in ſchlechteren Geſchäftsjahren, bei gleicher Pflichterfüllung, nicht 
durch eine Extrabelohnung verdienen ſollen, während doch die jeweili⸗ 
gen Verhältniſſe durch ganz andere Factoren beſtimmt werden.“ So 
geht denn durch die meiſten Antworten eine tiefe Verſtimmung, daß 
alle Beſtrebungen und Einrichtungen, das Loos der Arbeiter zu ver⸗ 
beſſern, ſchließlich nur Undank ernten, da ſchon ein einziger Agitator, 
der ſich aus Eigennutz in den bekannten Redensarten ergeht, das 
Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer trüben und die 
Arbelter außer Rand und Band bringen kann. — Wenn durch die 
Frage der Gewinnbetheiligung in der Theorie als die richtigſte Loſung 
der ſocialen Frage angeſehen werden darf, in die Praxis wird man 
fie erſt einführen können, wenn die Arbeitnehmer durch größere Bil⸗ 
dung die Fähigkeit erlangt haben, die Trugſchlüſſe ſockaler Phraſen zu 
erkennen. Vor Allem eine gediegene Schulbildung, dann wird man 
eher an jenes Problem heantreten können. 

N. L. C. [Der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen.] 
Unter den Beſchlüſſen, welche der elſaß⸗lothringiſche Landesausſchuß bei 
Gelegenheit der Etatsberathung gefaßt hat, befindet ſich auch ein ſolcher, 
nach welchem der Unterricht in der franzöſiſchen Sprache in 
der a Ba gle n werden ſoll, und zwar zum min⸗ 
deſten in demſelben Verhältniß, in welchem vor dem Kriege der Unter⸗ 
richt in der deutſchen Sprache ertheilt wurde. Die deutſche Verwal⸗ 
tung hat bekanntlich den Unterricht im Franzöſiſchen in den deutſch⸗ 
redenden Landestheilen aus der Volksſchule ganz beſeitigt. Von elſäſſi⸗ 
ſcher Seite wird jedoch über dieſe Maßregel bis auf den heutigen Tag 
lebhaft und allgemein Beſchwerde geführt, und die Frage wird in der 
Preſſe, wie in den politiſchen Unterhaltungen nicht ſelten mit einer ge⸗ 
wiſſen Leidenſchaftlichkeit erörtert. Auf deutſcher Seite legt man ſelbſt⸗ 
verſtändlich den Befürwortern des zweiſprachigen Unterrichts die Abſicht 
unter, auf dieſe Weile franzöſiſchen Geiſt und franzöſiſches Weſen in 
der Bevölkerung wach zu erhalten, während man umgekehrt auf elſäſſi⸗ 
ſcher Seite der Regierung als Motiv imputirt, die Spuren eben dieſes 
franzöſiſchen Weſens allmälig ganz zu verwiſchen. Daß zum mindeſten die 
große franzöſiſche Proteſtpartei bei der Forderung des franzöſiſchen Unterrichts 
ausſchließlich von politiſchen Hintergedanken geleitet wird, unterliegt keinem 
Zweifel; indeß, dies Moment kommt gar nicht weiter in Betracht, vielmehr 
iſt die Frage lediglich nach unpolitiſchen, rein praktiſchen Geſichtspunkten 
zu entſcheiden. Die Elſäſſer operiren ſtets mit dem einzigen Argu⸗ 
ment, daß die Lage ihres Landes als eines Grenzlandes der Bevol⸗ 
kerung die Nothwendigkeit auflege, ſich ſowohl der deutſchen wie der 
franzöſiſcheu Sprache bedienen zu können, eine Behauptung, deren 
Schwäche ſofort in die Augen fällt. Die Beziehungen zwiſchen dem 
platten Lande diesſeits und jenſeits der Vogeſen ſind ſelbſt zu fran⸗ 
zoͤſiſcher Zeit niemals derartig geweſen, daß der elſäſſiſche Bauer, der, 
wenigſtens in der älteren Generation, nicht einen einzigen Satz fran⸗ 
zöſiſch zu ſprechen im Stande iſt, durch dieſe Unkenntniß des Idiom 
ſeines weſtlichen Nachbarn irgend welchen Schaden gehabt hätte; noch 
weniger wird dies naturgemäß der Fall ſein, nachdem beide Theile 
durch die politiſche Grenze von einander getrennt ſind. In den Städ⸗ 
ten aber bietet ſich überall Gelegenheit, durch den Beſuch der mittleren 


zahl der in zweiter und dritter Linie dabei thatigen Perſonen allezeit 
bis auf den heutigen Tag nach Kräften gearbeitet haben, ihnen dieſe 
Meinung zu nehmen, iſt Hoffnung vorhanden, daß durch den Aus⸗ 
tritt einiger der bisher eine große Rolle ſpielenden Gewerkvereinler, 
auch wenn dieſelben einen erheblichen Theil der Vereinigung in das 
ſoclaldemokratiſche Lager führen ſollten, der geſunde Kern der Sache, 
von dem ungefunden Beiwerk befteit, ſich beſſer und ſchneller ent⸗ 
wickeln werde. Der gegenwärtige Hader begann mit einem ziemlich 
geſchickten Angriffsmanödver der Soctaldemokraten. Eins der bei der Ent⸗ 
ſiehung der Gewerkvereine beſonders thätigen Gewerke war das der 
Goldarbeiter, welche ihren Generalrath in Pforzheim hatten und 
daſelbſt ein eigenes Organ herausgaben. Dieſer Gewerk⸗Verein 
der Goldarbeiter ſagte ſich aber ſehr bald von dem Hirſch⸗ 
ſchen Verbande los, da es den Soclaldemokraten Eiſenacher 
Richtung gelang, die große Menge der Pforzheimer Arbeiter 
für ihre Ideen zu gewinnen. Seitdem ſigurirt im „Volksſtaat“ und 
jetzt auch im „Neuen Soclaldemokraten“ als empfehlenswerthes Partei 
blatt der wöchentlich einmal in Pforzheim erſcheinende „Genoſſenſchafter 
Organ des Gewerkvereind der deutſchen Gold: und Silberarbeiter und 
verwandten Gewerke.“ Die „Genoſſenſchaft“ wird von den Social: 
demokraten gehaßt, die „Genoſſenſchafter“ find ihre Hauptfeinde, aber 
bei einem von Genoſſenſchaftern gegründeten, in das ſocialdemokratiſche 
Lager übergeführten Blatte behält man den von den Gegnern ge: 
wählten Namen bei; die Motive ſind klar. Als der „Gewerkverein“ 
der Gold⸗ und Silberarbeiter aus dem Hirſch'ſchen Verbande ſchied, 
blieb demſelben noch der Berliner Ortsverein der Gold⸗ und Silber: 
arbeiter treu und ward deshalb berechtigt, in den Centralrath einen 
Abgeſandten zu ſtellen und ſich auf dem alljährlichen Verbandstage 
vertreten zu laſſen. Neuerdings gelang es nun aber den Social⸗ 
demokraten in dieſen Berliner Ortsverein einzudringen und die große 
Mehrheit der Mitglieder für ſich zu gewinnen. Man wählte ſchleunigſt 
bekannte Soclaldemokraten in den Centralrath und zum Vereinstag 
und es bedurfte, um ihre Zulaſſung zu hindern, energiſcher, aber in 
ihrer ſtatutariſchen Berechtigung nicht zweifelloſer Beſchlüſſe des Central⸗ 
rathes und Vereinstages. Ein ſchlimmerer Streit entbrannte in Folge 
eines in jeder Beziehung löblihen Beſchluſſes des letzten Verbandstages 
der Gewerkbereine in betreff der Beiträge zur Invalidenkaſſe. Nach 
dem Statut derſelben ſollen die laufenden Beiträge entſprechend er⸗ 
hoͤht werden, ſobald eine alljährlich unter Beihülſe eines Sachverſtän⸗ 
digen vorzunehmende Berechnung die Nothwendigkeit darthut. Als 
dieſer Fall eintrat und der Verbandstag demgemäß Beſchluß faßte, 
proteſtirten dagegen die Vertreter des Gewerkvereins der Fabrik und 


owie i 
des dem Fürſtlich lippiſchen Ebrenkreuze affilürten Fürſtlich ſchaumburg⸗ 
lippiſchen goldenen Ehrenzeichens: dem Stlations⸗Vorſteher I. Klaſſe bei der 


Lebrers Dr. Theodor Reishaus zum Oberlehrer Gberheuſen Ve 
erbauen, Dr. en, 


gert worden. 

Berlin, 22. Jull. [Ihre Majeftät die Katferin: Königin] 
wird Sich nach Allerhöchſtihrem Beſuche in Sigmaringen nach Schloß 
Mainau begeben, um Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzog 
und die Großherzogin von Baden zu beſuchen und daſelbſt Aufenthalt 
zu nehmen (Reichs Anz.) 

i Berlin, 22. Jull. [Regelung des Verſicherungs⸗ 
weſens. — Die Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen. — Dr. 
Friedenthal.] Unter den in der letzten Seſſton an das Abgeord⸗ 
netenhaus gelangten, indeß nicht mehr im Plenum verhandelten Pe⸗ 
titionen befand ſich eine vom Verband rent e gr 

8⸗Geſellſchaften ausgegangene, welche Abhülfe für ein allerdings 
Khan 1 Recht lange Ra: a Kraft ihrer Handarbeiter und verſuchten hinterher, ſich auf angebliche Formfehler 
landesherrlich beſtätigten Reglements übt nämlich einen Theil der alt- berufend, durch Agitationen, bei denen fie Hand in Hand mit Social⸗ 
preußiſchen öffentlichen Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaften eine gewiſſe demokraten gingen, den ganzen Verband zu ſprengen. Hierbei be⸗ 
Herrſchaft äber andere gleiche Geſellſchaften aus, was zunächſt mit dem theiligte fi) nun zur Ueberraschung Vieler in hervorragender Weiſe 
gemeinen Recht nicht in Einklang zu bringen, überdies aber darum ein Mann, der die erſten 5 Jahre Kaſſirer des Verbandes geweſen 
ganz unhaltbar iſt, weil man doch den einen Concurrenten nicht zur | gar und als rechte Hand des Dr. Hirſch gegolten hatte, der frühere 
Aufſicht über den anderen berufen kann. Die Petitions⸗Commiſſton Gerber, jetzige Kaufmann Hugo Landgraf. Er ift einer der Männer, 
beſchloß denn auch, dieſe Beſchwerde der K. Regierung, und zwar im die durch Redegewandtheit und unklare Phraſen den Arbeitern zu 
Sinne des $ 11 des Geſetzentwurfs vom Jahre 1869, betreffend das imponiren wußten, aber andere Freunde der Sache von ihr zurück⸗ 
Feuerverſicherungsweſen, zur Berückſichtigung zu überweiſen. Der ex: ſchreckten. Da er bei dem Waldenburger Strike 1869 agitatoriſch 
wähnte Paragraph beſtimmt nämlich ausdrücklich, daß „diejenigen Be⸗ und zugleich als Kaſſtrer in Betreff der Unterſtützungsgelder eine her⸗ 
ftimmungen in den Reglements öffentlicher Feuerſocletäten, welche ſich auf vorragende Thätigkeit entwickelte, jo trat er dort 1870 als Reichs⸗ 
die Einrichtung, die Befugniſſe und den Geſchäftsverkehr anderer Verſiche⸗ tagscandidat auf. Er brachte es damals auf 4345 Stimmen neben 
rungs⸗Anſtalten beziehen, aufgehoben werden ollen.“ Hat man nun 6038 des ſiegreichen Fürſt von Pleß und 1665, die auf liberale 
ſchon, wie danach feftfteht, vor ſechs Jahren anerkannt, daß jenes Auf⸗ Gegner der Strikenden und auf Soclaldemokraten fielen. Bei den 
ſichtsrecht eine Anomalie ſei und hat man es überdies ſchon früher, Wahlen 1874 verlangte das Wahlcomitee der Gewerkvereine von dem 
wenn auch nur zum Theil beſchränkt, ſo wäre es doch wahrlich jetzt Wahleomitee der Foriſchritispartei zu Berlin, man möge Landgraf zu: 
an der Zeit, es aus der Welt zu ſchaffen. Der in der Petitionscom⸗ gleich als fortſchrittlichen Candidaten anerkennen. Das wurde abge⸗ 
miſſton anweſende Regierungscommiſſar erklärte freilich, er habe gegen lehnt. Nun ſiegte Fürſt Pleß mit 5361 gegen 4713 Stimmen, von 
den Ueberweiſungsantrag nichts einzuwenden, bis jetzt verlautet indeß[ denen 1780 auf einen Nationalliberalen, 846 auf einen Social⸗ 
nicht, daß demſelben irgendwie Folge gegeben worden jet, Der Um: demokraten, 328 auf einen Klerikalen und nur 1737 auf Landgraf 
ſtand, daß das e 4 — a nicht dazu fielen. 
kam, ſeine formale Zuſtimmung zu dem e zu geben, kann doch“ nm. [Sociales.] Unter den vielfachen Verſuchen, den Frieden 
nicht als eigentliches Hemmniß ſeiner Ausführung betrachtet werden. zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber e a damit die 
Auch die Ueberweiſung des gefammten e e e an das | foriale Frage möglichft zu löſen, nimmt eine hervorragende Stelle der⸗ 
Reich, wie ſie die Reichsverfaſſung in Ausſicht qm ſollte die Auf⸗ jenige ein, wonach die Arbeiter am Gewinne des Geſchäftes Antheil 
hebung jener Beſtimmung nicht aufhalten. Die inzelſtaaten find doch, haben ſollen. Je nach feinen Leiſtungen ſoll der Arbeiter einen ge: 
fo lange dieſe Materie durch die Reichsgeſetzgebung noch nicht geordnet wiſſen Procentjag des Reingewinnes erlangen. Es ſoll das Intereſſe 
if, ohne Frage zu eigener Thätigkeit auf dieſem Gebiete, vollends zur des Arbeitnehmers und Arbeitgebers identiftcüt werden. Denn natur: 
Abſchaffung von Mißſtänden, berechtigt, und das umſomehr, als damit] gemäß erzielt der Arbeiter, je fleißiger und thätiger er iſt, einen um 
der ſpäteren, von Reichswegen erfolgenden Regelung ae ganzen Ver⸗ ſo höheren Gewinn, zu gleicher Zeit wird dadurch aber die Leiſtungs⸗ 
ſicherungsweſens nur vorgearbeitet wird, daß übrigens der betreffende Ver⸗ fähigkeit und damit der Gewinn des geſammten Geſchäftes vermehrt. 
faſſungsartikel möglichſt bald zur Wahrheit werde, iſt ein Verlangen, das] Der Gewinn des Arbeitgebers vermehrt ſich alſo in demſelben Ver: 
a ſo ziemlich in allen Kreiſen, jedenfalls auch in denen der hältniß. Ja, um den Arbellnehmer zu noch erhohterem Eifer 
ſoliden Verſicherungsanſtalten getheilt wird. Das deutſche Verſicherungs⸗ anzuſpornen, wurde von einzelnen. Arbeitgebern ihm die Aus⸗ 
weſen bedarf in der That ſtatt der zahlloſen Verordnungen und der ſſicht eröffnet, Geſchäftsinhaber zu werden. Es wurde ihm nicht 
meiſt völlig antiquirten Vorſchriften, deren Buntſcheckigkeit noch größer, nur ein Anthell am Gewinne, ſondern nach Maßgabe des⸗ 
wie die der deutſchen Karte zu des feligen Bundestages Zeiten, einer ſelben ein Antheill am Geſchäfte gewährt. Der leitende Ge: 
klaren, einheitlichen geſetzlichen Regelung, die einmal der fortgeſchrit⸗] danke war hier in noch erhoͤhterem Maße als bei der Gewinn⸗ 
tenen Ausbildung jener Inſtitute und den erhöhten Ansprüchen, die] Betheiligung, der, den Arbeiter an das Geſchäft zu feſſeln. Die Aus: 
an fie geftellt werden, Rechnung trägt, die aber zugleich das Intereſſe] ſicht mit der Zeit durch eigenen Fl. 5 ſich ein ſorgenloſes Daſein zu 
der Allgemeinheit und des Staates in ganz anderer Weiſe ſchützt, wie verſchaffen, mußte ihn natürlich wünſchen laſſen, in feinem Arbeitsver⸗ 
das bis jetzt der Fall war und noch iſt. — Unſerer neulichen Beur- hältniſſe zu bleiben. Dadurch erhielt der Arbeitgeber einen guten Kern 
thellung des Enquste⸗Berichts über die Raiffelſen ſchen Darlehnskaſſen hat; ftelßiger, redlicher Arbeiter, deren Einfluß auf neu Hinzutretende nur 
ſich nun auch die „Köln. Ztg.“ vollſtändig angeſchloſſen, während von günſtig und anſpornend wirken konnte. Es iſt das Verdlenſt des be: 
bieſigen Blättern bis jetzt nur die „Volks ⸗ Ztg.“ ſich gleichfalls gegen kannten Nationalökonomen Prof. Vietor Böhmert in Dresden, 
dieſe Inſtitution erklätt hat. Als Gurioſum darf es wohl betrachtet dieſe faſt in allen europälſchen Staaten angeſtellten Verſuche einer 
werben, wenn die Regierungs⸗Commiſſare ſich in ihrem Bericht günftiger | wiſſenſchaftlichen Behandlung unterzogen zu haben. Dieſelbe liegt uns 
a Kaſſen ausſprechen, als jene, die fie ins Leben gerufen haben. heut in zwei Schriftchen vor, aus denen wir unſeren Leſern das Her⸗ 
Sriedens Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Dr. vorragendſte mittheilen wollen. Cs find zwei Separatabdrücke aus der 
5 Nl hat geſtern feinen Urlaub angetreten und wird denſelben „Schweiz, Zeitſchriſt für Gemeinnützigkeit“ und dem Arbeiterfreund“, 

zu ba 26. Auguſt ſtattfindenden Eröffnung der internationalen „Enquete über Gewinnbethekligung der Arbeitnehmer 
W au⸗ moſtelung. der er beizuwohnen gedenkt, ausdehnen. Die und andere neue Lohnzahlungs methoden mit beſonderer Rück- 
Ausſtellung a erſpricht übrigens nach allen Nachrichten, eine wahrhaft] ſicht auf die ſchwetzeriſchen Verſuche“ und „Neueſtes aus der 
internatlona a. Enquete über Gewinn: Betheiligung der Arbeiter.“ 

Ber 1 10 Full. [Die Gewerkvereine und die — Ueber hundert Fälle aus der Schweiz, Deutſchland, Frankreich, 
So cialdemokra . g Durch Vereinigung der beiden foctalbemo: | Oeſterreich, Italien, Belgien, England und Dänemark hat Böhmert 
kratiſchen Parteien — 1 ihre Propaganda zu Statten, daß ſeiner Abhandlung zu Grunde gelegt. Uns intereſſiren am meiften 
zur Zeit unter den ei ſchen ewerkvereinen des Dr. Max Hirſch ein natürlich die Verhältniſſe in Deutſchland, um fo mehr als ſich bier|fiehen wird, die Mitwirkung des Reichs bei der Ordnung unſerer 
nicht unerheblicher Hader eutſtanden iſt. Für Diejenigen, welche die ſowohl unter Theoretikern, wie Praktikern die meiſten kritiſchen Stim-] Verfaſſungs⸗Angelegenheit herbeiführen zu helfen, andererſeits aber 
Sache der Gewerkvereine für eine geſunde halten, tropdem eine An-] men gegen das ganze Spſem erhoben haben. Der „Eiſenacher Versin]dieje jo verfahren if, daß ohne Hilfe des Reiches das von dem Große 


ſchen anzueignen. Muß ſomit das Bedürfniß des franzöftfchen Unter⸗ 
richts für die elſäſſiſche Volksſchule als nicht erwieſen gelten, fo kom⸗ 
men auf der anderen Seite die gewichtigſten pädagogiſchen 
Gründe hinzu, um die Aufnahme dieſes Unterrichts als aͤußerſt 
unrathſam zu bezeichnen. Die Volksſchule hat, Angeſichts der mit dem 
Fortſchreiten der eracten Wiſſenſchaflen ſich ſtetig ſteigernden Anſprüche, 
ihren Unterrichtsplan bereits derartig ausdehnen müſſen, daß fie, um 
das vorgeſteckte Ziel erreichen zu können, ſchon jetzt die ihr zur Ver⸗ 
fügung gelaſſene Zeit bedeutend überſchreiten und den Beſuch einer 
Fortbildungsſchule verlangen muß. Die Einfügung einer fremden 
Sprache in den Elementarlehrplan würde alſo nur unter erheblichſter 
Beeinträchtigung der übrigen Aufgaben erfolgen können; d. h. das 
Reſultat der ganzen Einrichtung würde ſein, daß die Zwecke der Volks⸗ 
ſchule nach keiner Seite hin erreicht würden. Wie wenig übrigens 
gerade die Erlernung einer fremden Sprache im Rahmen der Volks⸗ 
ſchule in irgendwie befriedigender Weiſe zu erzielen iſt, könnte den El⸗ 
ſäſſern aus zahlreichen wandelnden Beispielen, die ſie in ihrer Heimath 
täglich vor Augen haben, längſt klar fein. Nach alledem iſt alſo auch 
nach dem Beſchluſſe des elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes ſchwerlich 
Aus ſicht vorhanden, daß Reichsregierung oder Reichstag von dem bis⸗ 
her feſtgehaltenen Standpunkte abgehen werden, denn es würde ein 
ſchwerer Fehler ſein, wenn wir, lediglich um den Elſäſſern einen Ge⸗ 
fallen zu erweiſen, die Wirkſamkeit der deutſchen Volksſchule gerade 
auf einem der exponirteſten Poſten zur Halbheit verdammen wollten. 

[Abgerekſt:! Der Ober⸗Bau⸗ und Miniſterial⸗Director Weis⸗ 
haupt nach Carlsbad. 


Aus Mecklenburg, 21. Jull. [Entlaſſung des Grafen 
Baſſewitz.] Man ſchreibt den „Voſſ. Ztg.“: Das Gerücht wegen 
bevorſtehender Verabſchledung des Miniſter⸗Präſidenten Grafen von 
Baſſewitz in Schwerin und Berufung des früheren anhaltiſchen Mini⸗ 
ſters v. Lariſch an deſſen Stelle hat ſich in letzter Zeit erneuert. Es 
wird ſich wenigſtens wohl inſofern beſtätigen, als es ſich um den 
Rücktrüt des Grafen v. Baſſewiz von feinem Posten handelt, da 
dieſer, angeſichts ſeiner Vergangenheit, ſich wohl nicht leicht dazu ver⸗ 


oder höheren Unterrichtsanſtalten ſich auch die Kenntniß des Franzöſi⸗ he 


* 
1 


* 


3 


Merc.“ zufolge auf den dringenden Rath feiner Aerzte hin zum Ger 


der Regierung, um die Sperrung ſeines Gehaltes abzuwenden, eine 


herzoge 

erſtrebte Ziel der Einführung, Mecklenburgs in die Reihe 

tutionellen Staaten nicht erreicht werden kann. 
Münſter, 21. Tall. [Der Biſchof]! hat ſich dem „Weil 


brauche der Kur nach Karlsbad begeben, da ein veraltetes Magen⸗ 
leiden, gegen welches dieſes Bad früher bereits mit Erfolg angewendet 
worden iſt, den Biſchof auf ſeiner letzten Firmungsreiſe wieder be⸗ 
fallen hat. 

Göttingen, 21. Juli. [Berufung.] Der vor einiger Zeit an 
Stelle des am 1. Mai d. J. verſtorbenen Staatsraths Profeſſor 
Zachariae von der Univerſität Göttingen präſentirte Profeſſor Dr. 
Dove iſt jetzt von Sr. Majeftät in das Herrenhaus berufen worden. 
Profeſſor Richard Dove, ein Sohn unſeres berühmten Phyſikers 
Heinrich Dove, iſt zu Berlin am 27. Februar 1833 geboren, er ha⸗ 
bilitirte ſich, nachdem er 1855 promovirt und darauf feine juriſtiſchen 
Examina abgelegt, 1859 als Privatdocent der Rechte an der Berliner 
Univerfität und wurde 1860 Hilfsarbeiter im evangelischen Ober: 
kirchenrath; Oſtern 1862 folgte er einem Rufe als außerordentlicher 
Profeſſor an die Univerſität Tübingen, wurde Oſtern 1863 zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor ernannt und 1865 als ſolcher nach Kiel und von dort 
1868 nach Göttingen berufen, wo er Kirchenrecht und deutſches Recht 
lehrte, Dove, der 1861 die „Zeitſchrift für Kirchenrecht“ begründete 
und ſeitdem herausgiebt, hat ſich publiciſtiſch vielfach mit dem Ver⸗ 
hältniß von Staat und Kirche beſchäftigt; er vertrat im erſten deutſchen 
Reichstag den Wahlbezirk Duisburg und gehörte in demſelben der na⸗ 
tional⸗liberalen Fraction an. 2 

Hannover, 21. Juli. [Das bifhöflide Generalvicariat 
zu Hildesheim] hat, wie die „N. H. Ztg.“ berichtet, die in dem 
Geſetze über die Verwaltung des Vermögens der römiſch⸗katholiſchen 
Kirchengemeinden vorgeſchriebene Erklärung, dem Geſetze Folge 
leiſten zu wollen, dem Oberpräſidenten zugehen laſſen. 
Die Erklärung iſt analog der des Fürſtbiſchofs von Breslau. 

Magdeburg, 21. Jull. [Demonſtrationen.] Die „M. Z.“ 
berichtet: Während des Gottesdienſtes in der katholiſchen St. Marien; 
kirche iſt es letzthin zu einer Demonſtration gegen den biſchöflichen 
Commiſſarius und Propſt Löffler gekommen, welche von gewiſſer 
Seite in der gehäſſigſten Weiſe ausgebeutet wird. Wir würden 
darauf nicht zurückkommen, wenn uns ehrenhafte Katholiken, die 
ſich mit Entrüſtung von ſolchem Gebahren abwenden, nicht verſichert 
hätten, daß eine öffentliche Behandlung der Sache zur Klärung der⸗ 
ſelben weſentlich beitragen würde. An den Pfarrer Löffler war von 


Anfrage in Betreff ſeiner Stellung zu der neuen kirchlichen Geſetz⸗ 
gebung gerichtet worden, wobei ihm anheim gegeben wurde, ſeine 
Erklärung in der ihm genehmſten Form abzugeben. Herr Löffler 
hat, ohne auf eine materielle Behandlung der Sache einzugehen, 
einfad auf den von ihm geleifteten Amtseid hingewieſen und die 
Regierung iſt mit dieſer Erklärung zuftieden geweſen, welche ja die 
Anerkennung der ſtaatlichen Geſetze enthielt. Dies hat nun bei 
einem Theile der Gemeinde, welcher am liebſten die ganze Angelegen⸗ 


heit zu einem öffentlichen Skandale aufgebauſcht hätte, viel boͤſes Blut | M 


gemacht, und es wurde eine Demonſtration verabredet, an der ſich 
aber nur einige ultramontane Heißſporne betheiligten und die darin 
beſtand, daß am darauf folgenden Sonntage beim Beginne der Nach⸗ 
mittagspredigt die Anſtifter die Kirche verließen, was aber auf die 
verſammelte Gemeinde durchaus keinen Eindruck machte. In der 
nächſten Verſammlung des hier beſtehenden kathollſchen Vereines kam 
es dann noch zu einigen unliebſamen Erörterungen, womit die ganze 
Angelegenheit ihre Erledigung gefunden zu haben ſcheint. 

Darmſtadt, 2. Juli. [Ein Beiſpiel geiſtlicher Intole⸗ 
tanz] erregt hier Aufſehen. Eine der katholiſchen Religion angehö- 
rige Dame, welche ſich in einigen Tagen mit ihrem proteſtantiſchen 
Verlobten in der lutheriſchen Stadt⸗Capelle trauen zu laſſen beabſich⸗ 
tigte, aber zuvor in der katholiſchen Kirche dem dortigen Caplan ſich 
zur Beichte meldete, wurde von dieſem mit unziemlichen Worten am 
Beichtſtuhl abgewieſen. 

München, 21. Juli. [Bezüglich der Ernennung eines 
Biſchofs von Paffau] will das „Mainzer Journal“ folgende Nach⸗ 
richt verbürgen: Minifieriellerfeitd war der Abt des Benedictinerſtifts 
in München, Zenetti, in Ausſicht genommen. Der Abt lehnte aber 
ſofort ab. Neueſtens wird der Benedictinerpater Pius Bayer, Director 
des königlichen Erziehungsinſtitutes für Studirende in München ge 
nannt. Doch ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Von 
anderer Seite wird Pfarrer Achatz von Vilshofen genannt. 


Defterreid. 


Wien, 20. Juli. [Die Lebensmittelfrage!] iſt gegenwärtig 
hier zu einer brennenden geworden. Die officiöſe „Montagsrevue“ 
bringt darüber einen Artikel, in welchem das Blatt durch drohende 
Andeutungen über Schritte, die die Regierung unter Um ſtänden thun 
könnte, auf die „allein Schuldtragenden“, die Lebensmittel⸗Verkäufer 
in Wien, eine Preſſion ausüben zu wollen ſcheint; es heißt da: 
„So peinlich es für jede Regierung ſein mag, in rein locale Fragen mit 
ihren großen Machtmitteln einzugreifen, fo zwingend ſtellt ſich ein ſolches 
Einſchreiten in dem vorliegenden Falle heraus. Ein proviſoriſches Mittel, 
deſſen Anwendung Zeit zur Gewinnung dauernder beſſerer Verhältniſſe ge⸗ 
an it die Einführung der Satzung. Wir wiſſen recht gut, daß bie Wie⸗ 
derherſtellung derſelben nur wenig mit dem ee wie mit den 
ganzen handelspolitiſchen Gru udſätzen des gegenwärtigen Ministeriums bar: 
monirt; allein es kann ein Gebot der Noth ſein, dem Hochmuthe einer Pro⸗ 
ducenten⸗Kaſte auf fo lange ſcharfe Zügel an ulegen, bis es gelungen iſt, 
ihn für immer zu brechen. Die probijoriihe Wiedereinführung der Satzung 
wird ſich als eine ſolch unvermeidliche Nothwendigkeit exweiſen, wenn die 
Lebensmittel in der Reſidenz trotz der tief geſunkenen Preiſe im Großen, für 
den Conſumenten auf ihrer 5 unerſchwinglichen Hohe bleiben, und 
man wird die wiederein 1 atzung nicht nur auf die ganze Scala aus⸗ 
dehnen, durch deren Einführung ſich die getroffenen Producenten ehedem ihren 
Conſequenzen ſo geſchickt zu entziehen wußten, ſondern es wird ihre unbedingte 
Geltung mit den ſtrengſten Mitteln aufrecht erhalten werden müſſen. Denn was 
ift die künſtliche und ungerechtfertigte Veriheuerung der Lebensmittel Anderes, 
als ein Wucher der ſchlimmſten Sorte! Die Wuchergeſetze ſind zwar e 
aber der Wiener Staatsanwalt, das öffentliche Gewiſſen, hat den Muth ge⸗ 
babı, den ausſchreitenden Wucher in der Geitalt Getzel Willenfelds vor die 

zeſchworenen zu ſtellen, und ſie haben ihr Schuldig geſprochen. Es wäre 
vielleicht der Mühe werth, einmal in einem eclatanten Falle den Gerichts⸗ 
ſpruch der Bevölkerung auch über die nichtswürdigen Vertheurer und Ver⸗ 
derber der zur Erhaltung des Daſeins nothwendigen Lebensmittel zu er⸗ 
fahren.“ Eine dauernde Abhilfe findet der Artikel in der ausgedehnten 
Unterſtützung und Entfaltung der Concurrenz im Allgemeinen und des 
Hauſirhandels insbeſondere. Der letztere, den man bisher in Wien hoͤchſtens 
aus Humanität duldete, ſei eines der Fundamente, auf welchem die billige 
Approbifionirung der Seineſtadt beruht. „Der Hauſirer ſchleppt in feinem 
Handwagen nicht nur Brot und tauſend andere Dinge in jedes Haus und 
jeven Palaſt der glänzendſten Straßen von Paris. Er kann überall auf 
e Abſatz rechnen; denn er verkauft (in Paris) nur reife und gute 

are, weil er, wie der Größte, ein franzöſiſcher Kaufmann iſt, was im 
Allgemeinen mit der Feſthaltung bonetter geſchäftlicher Principien gleich⸗ 
bedeutend iſt.“ 

Wenn eine ſolche Beweglichkeit in Oeſterreich, wo die geſchäftliche 
Moral noch nicht über allen Zweifel erhaben ſei, im Anfange zu 
mannigfachen Mißbräuchen Anlaß geben dürfte, fo werde es Sache 
der Ueberwachungsbehörde ſein, bei aller ſonſtigen Unterſtützung den 


geſetle und von der graßen Maſſe der Beoölkerung längſtJſanitärer Standpunkt mit aller Schärfe zur Geltung zu brinzen. 
der tonſti⸗ Schluß heißt es: N 


Rumänien, mit einer Kornkammer wie Ungarn, mit den Gärten Südtirols, 


Yitriens und Steiermarks muß es gelingen, eine Reſidenz gut und billig zu 
derproviantiren, wenn es möglich it, Paris mit öſterreichiſchem Vieh, 
don mit ungariſchem Getreide, 
und Gemüſen zu verſehen, 
dem Mittelpunkte aller dieſer 3 Wohl oder übel, die Re⸗ 
gierung wird dem Belieben der 


Oberhauſe lenkte Lord e i 
Lords auf gewiſſe Miß bräuche in dem Handel mit Kulis und inter⸗ 
pellirte den Miniſter für die Colonien betreffs des Ergebniſſes ſeiner von ihm 
kürzlich eingeleiteten Unterſuchung über den durch Auspeiiſchen erfolgten Tod 
von zwei indiſchen Kulis in der Provinz 


bräuche in dem Handel mit Kulis zu verhindern, anzuſtellen, nicht weniger 
als 27 verſchiedene Vorſchläge enthalte. 


„Mit nahen Hinterlandern mit Maſtvieb, wie Galizien, Rußland und 


2 


on⸗ 
erlin mit tirolſchem und iſtrianiſchem Obſt 
welche dort billiger zu haben ſind als in Wien, 


roducenten zu ſteuern wiſſen.“ 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 19. Juli. [Parlamentsverhandlungen.] Im 


tanley of Alderley die Aufmerkſamkeit der 


3 Wellesley. Lord Carnarvon 
erwiderte, daß der Bericht der Commiſſion, die jüngft ernannt wurde, um 
Erbebungen betreffs der Vorſichtsmaßregeln, die nothwendig ſeien, um Miß⸗ 


Der Handel ſei oft als eine modi⸗ 
tellt worden, und ohne Zweifel ſeien unter der portu⸗ 

ſiſchen Kulis verübt worden, aber wo 
ftattgefunden hätten, ſeien dieſelben 


Was die zwei indiſchen Kulis anbetreffe, die neulich zu Tode gepeitſcht wurden, jo 


pe Italien find fie abgeſchafft wor⸗ 
mitände iſt ein Schriftwechſel mit 


zu ſtellen, und 


nächſter Woche ab alle Dinstage zur gänzlichen Verfügun 
E e IR 90 bald als mög: 


n 


Nußland. 

Petersburg, 18. Juli. [England und Rußland in Aſien.] 
Der jüngſt von der „Times“ veröffentlichte Artikel, in welchem das 
Blatt angeſichts der Entwicklungen in Gentralafien einerſeits ſtoiſcher 
Sorgloſigkeit Ausdruck gab, andererſelts Rußland mit Repreſſalien und 
eventualiffime mit der ganzen Macht des Reiches droht, hat in dem 
offielöſen „Journal de St. Petersbourg“ folgende ſchneidende Antwort 
gefunden: f 

„Da iſt nun die große und angeſehene „Times“, welche, neue 
Fortſchritte Rußlands in der Richtung nach Indien vorherſehend, die 
Meinung ausdrückt, daß England ſich darüber nicht zu beunrubigen 
brauche. „Geſchickte Unthätigkeit“ (inasterly mactivity) iſt ihrer 
Meinung nach die beſte Politik. Nicht in dem Vordringen Rußlands 
liegt die Gefahr. Nach der „Times“ iſt fie ausſchließlich in der 
Thatſache zu ſuchen, daß die Fortſchritte Rußlands gefährliche Vellei⸗ 
täten unter den miß vergnügten indiſchen Unterthanen er⸗ 
wecken könnten. Worin beſteht nun das von der „Times“ ange⸗ 
deutete Mittel zur Abhilfe? „Wenn Rußland“, ſagt ſie, „ſeinen Ein⸗ 
fluß zur Ausbeutung der Elemente der Unzufriedenheit an unſerer 
Grenze benützen ſollte, ſo könnten wir dafür Rache nehmen, indem 
wir gegen ſelbes die Elemente des Fanatismus anfachten, welche unter 
den gegenwärtig ſeiner Herrſchaft unterworfenen Mahomedanern ſich 
vorfinden. Wir würden ihm auf dieſe Art genau fo viel Böfes 
zufügen, als es uns anthun konnte.“ 

Das iſt, man muß es geſtehen, eine ſehr ſonderbare Politik. Kann 
man ſich eine Vorſtellnng davon machen, wie Rußland und England 
ſich abmühen, eines gegen das andere ihre muſelmaniſchen Bevölkerungen 
aufzuhetzen, zu keinem anderen Zweck, als ſich gegenſeitig ſo viel 
Schaden als möglich zuzufügen? Wer gewänne denn bei dieſem Sy⸗ 
ſteme, wenn nicht die Muſelmanen und andere den beiden Reichen 
unterworfene Voͤlkerſchaften? 

Iſt es denn etwas Unvernünftiges, anzunehmen, daß die beiden 
Regierungen weit mehr Intereſſe daran fänden, ſich gegen⸗ 
ſeitig ſo viel als möglich Gutes und nicht Böſes zuzu⸗ 
fügen? Wie kam ein ſo einfacher Gedanke der „Times“ nicht in 
den Sinn? 

Was würde an dem Tage geſchehen, an welchem dargethan würde, 
daß England und Rußland jedem Mißtrauen und jeder Nebenbuhler⸗ 
ſchaft auf dieſem ungeheuren Continent, wo ſicherlich Platz für Alle 


Zum ist, entſagt haben und daß beide in vollkommenem Einverſtändni 
handeln? Daß alle Berechnungen, welche ihre unzufriedenen Bevol⸗ 
kerungen auf ihren Antagonismus zu gründen geneigt ſind, auf Nichts 
zurückgeführt und jeder Fortſchritt der einen Macht nicht eine Gefahr, 


ſondern eine Stütze für die andere ſein würde. Wäre ein ſolches 
Reſultat nicht taufendmal vortheilhafter? Nun, es hängt unbebingt 
von England ab, das zu verwirklichen. An dem Tage, wo es 
den Willen dazu kundgiebt, hat Rußland kein Intereſſe, 
ſich gegen dieſe gute und cordiale Uebereinkunft zu 
firäuben. 

Im gegentheiligen Falle vergißt die „Times“ einen Hauptumſtand. 
Das Meer trennt nämlich Indien von England, das mit einer Hand⸗ 
voll Leute nahezu zweihundert Millionen Unterthanen im Zaume hal⸗ 
ten muß, während Rußland an feine afiatiihen Beſitzungen unmlt⸗ 
telbar anfiößt, und im Nothfalle feine ſiebzig Millionen Menſchen über 
einige Millionen Muſelmanen, die es zu regieren hat, ſtets die Ober⸗ 
hand behalten werden. 

Welchen Schluß muß man daraus ziehen? Daß das von der 
„Times“ geheiligte Syſtem der Feindſeligkeit in der Wirklichkeit weit 
läfttger für England als für Rußland wäre, während das Soſtem 
guten Willens und wechſelſeitigen Beiſtandes, das wir dem Cityblatt 
empfehlen, bei weitem wichtigere Folgen für die engliſche Herrſchaft 
1 muuieh: als für jene Rußlands in Central⸗Aſien nach ſich ziehen 
würde. 

Wir geben uns gerne der Hoffnung hin, daß dieſe durch den 
einfachen geſunden Menſchenverſtand eingegebenen Betrachtungen ſchließ⸗ 
lich den Sieg davontragen werden über altherkömmliche Gewohn⸗ 
heiten, deren Einwirkung ſich zu entziehen, die engliſche Preſſe fo viel 


Mühe hat.“ 
Schweden. 

Stockholm, 19. Juli. [Die Staatsfinanzen.] Die officielle 
„Poſt⸗ och Inrikes⸗Tidn.“ bringt unter der Ueberſchrift: „Die 
finanzielle Stellung des ſchwediſchen Staates“ einen Artikel, in welchem 
der vielfach herrſchenden Anſicht, daß die Finanzverhällniſſe des ſchwe⸗ 
diſchen Staates nicht ſonderlich günſtige ſeien, widerſprochen wird. 
Dieſe Anſicht beruht ohne Zweifel auf Unkenntniß des ſchwediſchen 
Staats⸗Rechnungsweſens. Die ſchwediſche Staatsrechnung wurde bis⸗ 
her nämlich auf eine eigenthümliche Art abgeſchloſſen, indem weder die 
Eiſenbahnen, noch die Domänen und Wälder, welche Eigenthum des 
Staates ſind, in dieſelbe aufgenommen wurden. Die Folge war, daß 
der Abſchluß eine bedeutende und jährlich ſteigende Unterbllanz aufwies, 
indem die Anlehen, welche Schweden in den letzten Jahren aufgenom⸗ 
men hat, um ſein Eiſenbahnnetz zu erweitern, als Paſſiva aufgeführt 
ſind, a man die für die Anleihen gebauten Eiſenbahnen u. ſ. w. 
nicht als Actlva aufgeführt hat. Nach einer Königlichen Verfügung 
vom 30. December 1874 iſt nunmehr die Staatsrechnung in Zukunft 
in der Weiſe abzuſchließen, daß ſowohl die Eiſenbahnen, wie die Domänen 
und Wälder des Staates als Activa aufgenommen werden. Die demge⸗ 
mäß von der Staats⸗Rechnungskammer in Uebereinſtimmung mit dem 
Haupt⸗Rechnungsbuch ausgearbeitete Ueberſicht zeigt, daß der Staat 
Ende 1884 einen Ueberſchuß von mehr als 118 Mill. Kronen hatte, 
indem die Schulden ungefähr 114 Mill., die Activa dagegen etwa 
232 Mill. Kronen betrugen, ſo wie, daß allein der Werth der Eiſen⸗ 
bahnen die Geſammtſchuld um faſt 10 Mill. überſteigt. 

Chriſtiania, 19. Jull. [Manöver — Biſchöofe.] Der 
„Moſſ. Tiſt.“ theilt mit: Es iſt den vorläufigen Beſtimmungen ges 
mäß die Abſicht, die etwa 5000 Mann Infanterie, welche während 
der Herbſtfeldmandver in der Gegend von Moß mansöoriren ſollen, 
bei Mellos ein Lager beziehen zu laſſen. Hier wird vermuthlich die 
Revue vor Sr. Majeſtät dem Könige ſtattſinden. Einige Abtheilungen 
Artillerie ſollen bei Oere lagern. Bei Hölen ſtößt nun die genannte 
um Moß verſammelte Stärke mit einer von Chriſtiania kommenden 


lebenſo zahlreichen Armee-Abtheilung zuſammen, und dieſe beiden 
Mr. Truppentheile werden dann ſich eine Schlacht liefern. — Nach der 


nunmehr von der Regierung zufolge Beſchluß des letzten Storthinges 
vorgenommenen Regulirung der Gehälter der Biſchöͤfe werden dieſelben 
folgende Einnahmen haben: Der Biſchof von Chriſtlania 3050 Species, 
der Biſchof von Hamar 2250 Sp., der Biſchof von Chrlſtiansſand 


J. 2785 Sp., der Biſchof von Bergen 2330 Sp., der Biſchof von 


Dronthein 2700 Sp. und der Biſchof von Tromſö 2300 Sp. 


Provinzial-Zeitung. | 


, Breslau, 23. Juli. [Das geht raſchl] Wie die „Schleſ. 
Volkszeit.“ meldet hat ſchon geſtern der Prälat und Domherr Herr 
Peſchke im Auftrage des apoſtoliſchen Nuntius, Erzbiſchofs Jacobint 
zu Wien, in Gegenwart der Zeugen Herren Domcabitularen Klopſch 
und Prof. Dr. Lämmer dem deſignirten Weihbiſchof Herrn Gleich 
das Glaubensbekenntniß abgenommen. 

Herr Dr. Hager hat geſtern eine einmonatliche Haft angetreten. 

Behufs Ausführung des Klofiergefeges haben auch im hieſigen 
Barmherzigen⸗Brüder⸗Kloſter die angeordneten Erhebungen ſtatige⸗ 

a. Carolath. 


funden. 2 
Angekommen]: S. Durchlaucht gm Schöͤneich, 
rolath, (Fremdenbl.) 
„Boten“ Folgendes geſchrieben: 


1 h 
hre Durchlaucht Prinzeß Schöneich, a. 
* [Vom Rieſenkamme! wird dem 

Obwohl feit Kurzem der Beſuch des Gebirges bedeutend zugenommen, ſo ſteht 
derſelbe doch erheblich dem anderer Jahre nach“. Um ſo entschiedener aber 
tritt an die Gebirgsbewobner die Forderung beran, den Reiſenden das Ge⸗ 
birge möglichſt zugänglich und angenehm zu machen. Es laßt ſich nicht leug⸗ 
nen, daß in dieſer Hinſicht wohl ſchon Einiges geſchehen iſt. Da ſind neue 
Ausſichtspunkte eröffnet, comfortable Geſchafte eingerichtet, Straßen und 
Wege angelegt und ausgebeſſert worden und dergleichen mehr. Wer nun 
aber glauben wollte, daß damit ſchon genug aalen ſei, würde ſich in einem 
großen Irrthume befinden und nur der Abnahme des Fremdenverkehrs in 
die Hände arbeiten. Wenn dieſe überall als eine Folge der allgemeinen Ges 
ſchaftsſtockung angeſehen wird, fo ift dies abermals ein Irrthum und oben⸗ 
drein einer der bedenklichſten Art. Denn dadurch würde an der gegen ⸗ 
wärtigen Sachlage Nichts geändert. Wenn, wie 1 dem Harz, der Schweiz, 
üddeutſchen und boͤhmiſchen Badeorten erichtet wird, dort kein 
Zurückgehen des Fremdenbeſuchs bemerkbar iſt, ſo muß 4 7 
weiſe die Veranlaſſung hierzu bei uns 4 lecaler Natur fein. Cs 
liegt nun keineswegs in unſerer Abſicht, auf Alles das binzuweiſen, was 
den Fremdenbeſuch beeinträchtigen köunte. 88 will hier nur einige 
wenige in die Augen ſpringende Mangel 1 6 prache bringen. Wer Mitten 
in der Saiſon bei lachendem Himmel unſer Gebirge berelſt, kann fi auch 
ohne Gebirgsführer heraufwagen und eine Kammparthie unternehmen. Er 
wird überall Gelegenheit finden, ſich Reiſegeſellſchaften anujchli en. Wer 
aber genötbigt it, Anfangs oder Ausgangs der Sation feine Gedirgswanderun⸗ 
gen ohne Führer anzutreten, wird, wenn er des Weges nicht ganz kundig iſt, 
11 bei eintretendem Nebel vor recht unangenehmen Zufällen kaum bewahrt 
leiben. Es giebt einige Stellen auf dem Kamme, wo das Verirren in der 
That echt leicht und beguem gemacht Üt; 7. B. zwiſchen den Quarkſteinen 
und der Elbwieſe, der Spindlerbaude und dem Mittagsſtein, an der Keſſel⸗ 
koppe und andere mehr. Warum konnten nicht an ſolchen Punkten aus den 
fo berſchwenderiſch umbergeſtreuten oder aufgethürmten Granitblocken Weg⸗ 
zeiger 11 und aufgerichtet werden? Freilich wären dann vielleicht 
feindliche Angriffe Seitens der Gebirgsführer zu befürchten, weil dieſe ſich 
dadurch in ihrem Erwerbe geſchädigt glauben würden. Dieſe Annahme aber 
berubt auf einer durchaus falſchen Auffaſſung. Je größer der Fremdenbeſuch 
im Allgemeinen, deſto mehr werden auch Gebirgsführer in Anſpruch genom⸗ 
men, wenn nicht als Führer, jo doch als Träger, dem a Publitum 
aber dürfte dieſe Einrichtung eine große Erleichterung gewähren. 
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Riß bekommen, 
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DO Grünberg, 22. Juli. Zur Tageschronik.] Geſtern von circa 
—7 Uhr früh fer ier und Ri igegend in e eines, 
gemlic ruhig borüberziehenden Gewitters ein wolkenhruchartiger Regen. 
ie Straßen, beſonders der niederen Stadttheile, waren überſchwemmt, in 
Keller und Wohnungen batten die überſtrömenden Fluthen ſich ergoſſen, an 
Hate un Punkten, beſonders in der Nähe der katholiſchen Kirche, glichen die 
oͤfe und Gärten tiefen Seen, die Kirche ſelbſt konnten die Beſucher der 
Frühmeſſe nur auf Umwegen mit Mühe erreichen. Die Wäſſer verliefen ſich 
zwar raſch, aber der zurückgebliebene Schlamm ꝛc. machte den Betroffenen 
viel zu ſchaffen; von Unglücksfällen haben wir weder bier noch aus der Um⸗ 
gegend Nichts erfahren; weggeſchwemmte Brücken, Hölzer ꝛc. ſelbſtverſtändlich; 
auch die Souterrains des Babhnbofgebäudes find ganz unter Waſſer geweſen, 
was übrigens früher auch ſchon vorgekommen fein ſoll. — In der Kaſſen⸗ 
vereins⸗Concursſache haben nicht diejenigen 3 Herren, welche die meiſten 
timmen erhalten hatten, ſondern die Herren Kaufleute J. Peltner und 
G. Kronsky, ſowie Rentier Gibelins die gerichtliche Beſtätigung als 
Beiräthe des Concursverwalters erbalten. 


m. Sprottau, 21. Juli. [Verſchiedenes.] In der letzten Sitzung 
des Stadiverordneten⸗Collegiums erfolgte zunächſt durch Herrn Bürgermeiſter 
Schenkemever die Einführung des Herrn Hutfabrikanten Singewald zum 
Rathsberrn. Hierauf genehmigte die Verſammlung den Antrag, bezüglich 
der Erweiterung des Gasröhrennehes bis zur Mündung der Wilbhelmsſtraße 
in den vom Kunichen führenden Weg und beſchloß ferner, den Magistrat um 
Propoſitionen in Betreff einer zu errichtenden Penſiongkaſſe für die Wittwen 
der bieſigen ſtädtiſchen Beamten zu erſuchen. Zur Verbreiterung der von 
der Töpferbrücke nach dem Bahnbofe gelegenen Straße wurden außer der 
ſchon bewilligten Bodenfläche auch die bei der jetzigen Neupflaſterung erfor⸗ 
derlichen Mehrkoſten zugeſtanden. — Bereits ſeit vielen Jahren bildet das 
am Bober ſehr ſchön gelegene Mallmitz ein gern gewähltes Ziel für 
kürzere Ausflüge. Der Park daſelbſt bietet einen angenehmen Wechſel 
berrlicher Baumgruppen, großer Wieſenflächen, anſprechender Blumen⸗ 
fluren und romantiſcher Uferpartien, wie auch der unweit davon be⸗ 
findliche Eichenwald, den Schulen, Vereine ꝛc. häufig zu ihren Feſten 
benutzen, einen ſehr bübſchen Aufenthalt in der Sommerzeit gewährt. 
In Folge der Eröffnung der Abkürzungslinie „Arnsdorf⸗Gaſſen“ iſt nun der 
genannte Ort Bahnſtation geworden, ſeit welcher Zeit unſtreitig ein größerer 
Zuzug nach dort wahrgenommen werden kann, der ſich noch erweitern dürſte, 
da neuerdings mehrere der daſelbſt befindlichen Etabliſſements zeitgemäße 
Umänderungen erfahren haben und für die leiblichen Bedürfniſſe ankommen⸗ 
der Gäſte beſtens geſorgt iſt. — Vorigen Sonntag gerieth der 10 Je 
Sohn des Poſthalters Pfeiffer unter eine an der Sprotta angebrachte Flöße 
und hätte dort ſicher ſein Leben verloren, wäre nicht der in der Nähe wei⸗ 
lende Fabrikbeſizer Herr A. Wilhelm jun. von der auf ſeinem Grundſtück 
befindlichen Brücke in den Fluß geſprungen, um des Knaben noch hab⸗ 
baft zu werden. Die Handlung iſt um ſo verdienſtlicher, als der edeldenkende 
Retter ſeit einigen Tagen an einem ſchlimmen Fuße litt. Wie verlautet, 
haben ſich die Biefigen ſtädtiſchen Behörden bereits dazu angeſchickt, dem Ge⸗ 
nannten eine angemeſſene Anerkennung zu erwirken. — Kürzlich erhing ſich 
in Kunzendorf der 60 Jahr alte Oekonom Schöpke, welchen wahrſcheinlich 
Schwermuth, woran derſelbe litt, zu dieſem Schritte getrieben hat. 


I Warmbrunn, 22. Juli. [Zur Ueberſchwemmung.] 
Eine Depeſche in Berliner Zeitungen, welche die Verheerungen 
durch den geſtrigen Wolkenbruch gewaltig übertreibt, hat ſicherlich in 
vielen Kretſen Beſorgniß über das Schicksal der hier weilenden Ange: 
börigen erregt. Nun war allerdings das plötzliche Steigen des Zackens, 
der faſt innerhalb drei Stunden eine, ſeit 1858 nicht dageweſene Höhe 
erreichte, beſorgnißerregend, aber unter Waſſer geſetzt war doch nur 
eine kleine Straße mit etwa ſechs Häuſern, die Wilhelmsgaſſe, auch 
nur auf drei Stunden, da um 5 Uhr das Waſſer iu das Beit zurück⸗ 
getreten war. Was nun die Verheerungen im Zackenthal ſelbſt betrifft, 
fo überzeugte ſich heute Referent, daß hier und da das übergetretene Waſ⸗ 
ſer am Ufer einige Sandhauſen zurückgelaſſen hat, daß auch bis zur Io: 
ſephinenhütte drei Stege fortgeriſſen ſind, von weiteren Verheerungen war 
aber keine Spur zu finden, und nur die gebeugten Uferweiden ließen die 
Höhe des geſtrigen Waſſerſtandes erkennen. Um getreu zu referiren 
mag auch erwähnt ſein, daß die Chauſſeebrücke in Petersdorf einen 
ſo daß die heute beſonders zahlreichen Beſucher des 
Zackenthales einen Umweg machen mußten. Auch die Chauſſee ſelbſt 
hat im oberen Theil einige Löcher aufzuweiſen, und auf einer Strecke 
it die Kiesbedeckung fortgeſpült. Das find die ganzen Zerſtörungen, 
und wenn nicht leider in dem ebenfalls angeſchwollenen Heidewaſſer, 


einem Nebenfluſſe des Zackens bei Warmbrunn, ein Kind beim Durch⸗ 


waten ertrunken wäre, ſo würde das großartig ſchöne Schauſpiel eines 
tobenden Bergfluſſes ganz ohne beſonders traurige Folgen geblieben 
ſein. Den hler anweſenden Gäſten von der Ebene wird es unver⸗ 
geſſen bleiben, daß fie einmal die Gewalt eines Bergwaſſers mit 
eigenen Augen ſchauen konnten. 


— ͤ Veen 
$ Striegau, 22. Juli. IW Pergeſlern mn Woiſch +. — Peſtalozzi⸗ 
Verein. = Sedanfeier.] Vorgeſtern wurde bierſelbſt der frühere Kreis⸗ 
Gerichts ⸗Secretair, Pr.-Lieutenant Boiſch mit allen militäriſchen Ehren und 
unter zahlreicher Betbeiligung der biefigen Bürgerſchaft zur letzten Ruhe bes 
ſtattet. Der Genannte war im Jahre 1794 zu Glogau geboren, betheiligte 
ſich in den Jahren 1813, 14, 15 an den Feldzügen gegen Frankreich zuerſt als 
Freiwilliger im Detachement der Jäger des 1. Weſtpreußiſchen Infanterie: 
Regiments, ſpäter als Unteroffizier im ſchleſiſchen Landwehr⸗Regiment, 
ortepée-Fähnrich und unter dem 20. Decem⸗ 
1. Breslauer Landwehr ⸗ Regiment ernannt. 
ee orte Sabre als 1 
ke erung beſchäftigt, bi 
der Stadt Manier gewählt wurde, 


wurde am 11. Juli 1815 zum 
ber 1817 zum Sec. Lieutenant im 
Nach Beendigung des Krieges war 
bülfa g nenn a Purge bee 
er i re 1823 zum Bürgermeiſter 2 . 
welches Amt er durch ſechs Jahre mit ſtrengſter Gewiſſenhafligteit und Treue 
verwaltete. Vom Jahre 1829 an arbeitete er als olontair beim Stadt: 
und Landgericht zu Trebnitz, ſpäter als Diätarius beim Königlichen 
Kreis⸗Gericht zu Bandeshut. Im Jahre 1839 übernahm er die Stelle 
eines Regiſtrators beim Königlichen Kreisgericht zu Schweinitz, wo⸗ 
ſelbſt er zuletzt als Kreis ⸗ Gerichts- Secretair bis zu ſeiner 1851 erfolgten 
Penſionirung amtirte. Den Reit feines Lebens verlebte der Verſtorbene 
bier in Striegau, durch 27 Jahre ſorgfam gepflegt von einer treuen Wirthin 
und bochgeachtet von feinen Mitbürgern. Er ruhe in Frieden! Der 
8 Peſtalozzi⸗Verein beranftaltete in dieſen Tagen zum Beſten der 

a8 en eine Berlooſung, deren Ergebniß als ein recht günſtiges zu be⸗ 
me iſt. Insbeſondere verdient die rege Betheiligung des Nichtlebrer⸗ 
Publikums dankbare Anerkennung. Aus den Kreifen des Ichtesen wurden 
dem Verlooſungscomite nicht nur ca. 300 zum Theil recht mertbbolle Gegen⸗ 
ſtände zur Verloofung als Geſchenk überwieſen, auch die 1500 Looſe fanden 
recht willige Aufnahme, ſo daß ein Ueberſchuß von ca. 360 Mark bei. 
wurde. — Während in verſchiedenen Städten der Provinz bereits Vorberei⸗ 
tungen getroffen werden zu einer würdigen Feier des Sedantages, iſt 
bei uns in dieſer Beziehung noch Alles in tiefes Schweigen gehüllt. 


A Oels, 22. Juli. I[Crwide rung.] Auf die Erklarung des. bieigen 
Shlbendoritandes in Nr. 336 d. Big. gegenüber dem Referate in Nr. © 
Mi) 
dem Abende des 13. d. M. von den in der Erklärung angezogenen Beitim 
mungen des alten Reglements (welches erſt nachträglich aus alten Aclen 
berborgejucht worden ist), keine Rede war. Die Auzlaſſung, als ſei das 
Referat in Nr. 328 in der 1 verfaßt worden, um Unfrieden und Miß⸗ 
belligkeiten in dem Verein zu ſtiſten und deſſen Vertreter zu verdächtigen 
oder zu verunglimpfen, kann Referent mit um fo größerer Ruhe zurückweiſen, 
weil jeder Unparteiiſche jenem Referat das Zeugniß nicht verſagen kann, daß 
Ab nur eine einfache, objecliv gehaltene Darlegung des Sachverhalts am 

ende des 13. enthielt. Solche Ausbrüche von Grregtbeit ſchaden ja der 
Leideucde man zu vertheidigen gedenkt, am allermeiſten. Etwaige weitere 
von — Hicdaftlichkeit dictirte Erguſſe würde Referent unbeantwortet laſſen, 
di 15 bat und eiche ſich längſt über dieſe Angelegenheit fein Urtheil ge⸗ 
bilde ſchazte eine fernere Polemik über dieſen Gegenſtand den Leſerkreis 
ih Den ene e on Date) Aug! 

ndig bei und werde i i 
den Juſeraten Theil verweilen, 1 en 5 


2 ˙ menu 
(Notizen aub der Provinz) * Görlig. Ueber einen am 20. in 
Kloster Hein dorf gefallenen Wokkenbruch enablt ein Augenzeuge, daß 
von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags furchtbare Waſſermaſſen 
derniederſtürzten, jo daß bereits nach 1 Uhr die über die Wittig nach Mil⸗ 
denau führende Brücke, ſonſt circa 15 Fuß über dem niedern Waſſerpiegel, 
vom Waſſer erreicht, ſogar überſpült wurde. Die Poſt und die niedriger 


übrigens] G 


ützenkönige“ iſt nur wenig zu entgegnen. Bemerkt ſei nur, daß an b 


liegenden ei ude wurden ien geräumt, todte Hunde, Schweine, 
änſe — wa Aae lc vom einfallenden Salle erſchlagen — ſchwammen 
mit den Trümmern ihrer Stallungen daher; ſchäumende Wogen wälzten ſich 
über die unter Waſſer geſetzten Gebäude. Der erſt vermuthete und gefürch⸗ 
tete Dammbruch des neuen Eiſenbahnkörpers iſt glücklicherweiſe nicht einge 
treten, wenn auch an mehreren Stellen nicht unerhebliche Abwaſchungen 
ſtattgefunden haben. Der Betrieb iſt nicht geftört worden. f 
Gr.⸗Glogau. Der Niederſchleſ. . Der ſchon feit längerer 
Zeit an mehreren Orten des Sprottauer Kreiſes betroffene abel wurde am 
e arg ir in Quaritz und zwar dicht an der Eiſenbahnſtation auf 
dem Felde liegend von Kindern geſehen, nachdem er fa e ee 
gen Eiſenbahnarbeiters derartig gebiſſen hatte, daß das Thier getödtet werden 
mußte. Ein Weichenſteller und ein Aufſeher verfolgten den Wolf, welcher 
übrigens auf einem Hinterlaufe lahm war und daher nicht allzuraſch davon⸗ 
lief, mehrere Stunden lang auf den . pie bis er in einem Roggenfelde 
verſchwand. Zu bedauern iſt nur, daß die Verfolger weder den herrſchaft⸗ 
lichen Foͤrſter, noch ſonſt einen Jagdkundigen am Orte von der Anpeſenheit 
des Wolfes in Kenntniß ſetzten, da es alsdann ein Leichtes geweſen wäre, 
das gefährliche Thier zu erlegen. Noch an demſelben za wurde der Wolf 
auf Koſeler Terrain geſehen und es iſt daher wahrſcheinlich, daß er gegen⸗ 
wärtig im Primkenauer Forſte ha N 5 
Beuthen OS. Die „Grenzztg.“ berichtet: Das ſchwere Gewitter, 
welches am 21. Nachmittags in der vierten Stunde über unſere Stadt hin⸗ 
wegzog, bat auf mehreren Stellen, jedoch ohne zu zünden, eingeſchlagen. Bei 
dem einen Schlag fuhr der Blitz an der Dachrinne eines Hauſes am Ring 
A richtete 2 weiter keinen Schaden an, außer daß er die Rinne ſelbſt 
ark verbog. Traurige Folgen hatte ein zweiter Schlag, der ganz in der 
Nähe der Stadt in einen Baum der Königshütter Chauſſee einſchlug, unter 
welchem 2 Bergleute aus Roßberg Schutz geſucht hatten. Einer derſelben 
wurde getödtet, während der andere das Gehör verlor. j . 
+ Königshütte. Von hier wird der „Grz.⸗Ztg.“ geſchrieben: Hinſicht⸗ 
lich des Bruchganges auf Krugſchacht hat ſich die Befürchtung, daß noch 
weitere Erdbewegungen ſtattfinden konnten, bis heut nicht beſtätigt. Man iſt 
gegenwärtig eifrig mit der Reparatur der angerichteten Schäden beſchaftigt, 
namentlich und vor allem handelt es ſich darum, die Waſſerhaltungs⸗ 
Maſchine in Betrieb 5 ſetzen, ein Verſuch, von deſſen günſtigem oder un⸗ 
4 Erfolge die Exiſtenz des ganzen öſtlichen Grubenfeldes abhängt. 
elingt es nicht, die Waſſer bald zu bewältigen — und leider ſcheinen die 
Schäden an den Maſchinen zu ernſt zu ſein, um ſie ſo ſchnell wiever in Be⸗ 
trieb zu bringen — ſo ſind nach dem Ausſpruche Sachverſtändiger Krug⸗ 
ſchacht und Erbreichſchacht ſo gut wie verloren. Von allen Seiten waren 
am Montag und geſtern Beamte der benachbarten Gruben eingetroffen, um 
fi von der Größe des Unglücks zu überzeugen, und wir begegneten binſicht⸗ 
lich der Wiederaufnahme des Betriebes der Schächte manchem zweifelnden 
Achſelzucken. An der von dem Bruche betroffenen Stelle der Eiſenbahn 
wird eifrig gearbeitet, um das Planum wieder auf das richtige Niveau zu 
bringen, aber ſo ſehr wir den guten Willen anerkennen müſſen, die Verkehrs⸗ 
ſtockung zu beſeitigen, jo ſcheint in dieſem Falle doch etwas mehr Vorſicht am 
Platze zu ſein. Es kann kein Menſch, und wäre es der beſte Sachverſtändige, 
die Garantie abgeben, daß nicht über kurz oder lang, namentlich wenn die 
rollenden Züge die Erde erſchüttern, doch noch eine Erdbewegung eintritt, 
und die Bahnverwaltung muß jedenfalls, ehe Perſonenzüge dort verkehren, 
die umfaſſendſten Verſuche über die Sicherheit des Terrains vorher anſtellen. 
— Für unſere Stadt insbeſondere ft der Fall ein wahres Unglück. Ab⸗ 
geſehen von dem ganz bedeutenden Steuer⸗Ausfall find auf einen Schlag 
etwa 1200 Leute, darunter viele Familienväter brotlos. Jeder wird ſich die 
ee Lage derſelben denken können, um fo mehr als ſchon durch Arbeits: 
einſtellung anderer Werke viele unbeſchäftigte Arbeiter in hieſiger Ge⸗ 
gend find. — Der Vollſtändigkeit halber ſei für Thierfreunde die Mittheilung 
angefügt, daß die beiden Pferde, welche unten im Schachte und ſchon todt 
geſagt waren, noch gerettet worden ſind, ſo daß alſo kein lebendes Weſen 
zu Schaden gekommen iſt. 


Berlin, 22. Juli. Der heutige Börſenverkehr entbehrte in jeder Be⸗ 
ziehung der Anregung und wickelte ſich träge und ſchwerfällig ab. In dieſer 
Hinſicht iſt daher gegen den geſtrigen Geſchäftsgang eine Aenderung nicht zu 
conſtatiren, nur in der allgemeinen Haltung bat eine theilweiſe Wandlung 
ſtattgefunden. In dem Maße wie geſtern die Tendenz abwärts neigte, ſo 
machte ſich in der Geſammiſtimmung von heute ein felerer Bug bemerkbar. 
Die Umſätze waren faft ganz belanglos und können kaum einmal die Specu⸗ 
lationspapiere zu den Ausnahmen gezählt werden, trotzdem für dieſe Werthe 
die Notirungen etwas anzogen. Die günftigere Stimmung fand zum Theil 
in der andauernden Flüſſigkeit des Geldmarktes eine beachtenswerthe Stütze 
und dies um ſo mehr als auch nach Londoner Berichten die Erwartung einer 
e Discontermäßigung der Bank von England nicht unbe⸗ 
rechtigt ſein mag. Mit dieſer Annahme wurde auch das Herabgehen 
des Courſes für kurz London in eg gebracht. Die internatio⸗ 
nalen Speculationspapiere gingen mit einer Avance von 1% bis 2 M. 
aus dem heutigen Verkehre hervor, wurden aber nur in geringen 
Beträgen umgeſetzt. Noch ſtiller jedoch blieben die localen Specu⸗ 
lationseffecten. Disconto » Commandit 154,40, ult. 153,50—153,25— 154, 
Dortmunder Union 13,10, Laurahütte 87,75, ult. 87,75—87,50—83—87,50. 
Oeſterr. Nebenbahnen verhielten ſich ſehr ruhig, nur Galizier fanden große 
Beachtung und zogen, auf Wiener Notirungen geſtützt, nicht ganz unbedeu⸗ 
tend an. Auswärtige Staatsanleihen hielten ſich meiſt im Aae Niveau. 
Oeſterr. Renten gut behauptet, nur Silberrente um eine leinigkeit beſſer; 
Italiener ſtill. Ungariſche Oſtb.⸗Staats⸗Obligationen ſehr rege, ebenſo Un: 
ariſche Schatzſcheine. Für Sproc. Amerikaner rg lebhafte Nachfrage. 

uſſiſche Werthe ruhig, Prämien⸗Anleihen beliebt. Ziemlich lebhaft und in 
feſter Haltung gingen Preußiſche Fonds, beſonders Aproc. Pfandbriefe um. 
Andere deutſche Staatspapiere blieben vernachläſſigt. Preußiſche Prioritäten 
waren recht feſt, aber ganz ohne Leben. Von Oeſterr. Deviſen zeichneten 
ſich Ung. Oftb. II., Kaſchau⸗Oderberger und Lombardiſche Zproc. durch rege 
Frage aus. Ruſſiſche Prioritäten behaupteten 15580 Feſtigkeit, gingen 
aber im Allgemeinen wenig um, nur Rybinsk II. wurde in großeren 
Poſten gehandelt. Das Geſchäft in inländiſchen Eiſenbahnactien blieb 
unbedeutend, doch vermochten die Notirungen vielfach um ein Ge: 
ringes anzuziehen. Die Rheiniſch⸗ Weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen 
jeiaten ſich ſehr feſt, Polsdamer behauptet, auch Anhalter fanden Beachtung. 
Leichte Bahnen betheiligten ſich weniger am Verkehr, nur Oberheſſiſche waren 
wiederum ſtark begehrt. Lüttich⸗Limburger feſt. Rumänen erhöhten am 
Schluß der Börfe die Notiz. Bankactien leblos. Preuß. Bodeneredit höher 
und ſpäter über Cours begehrt. Braunſchweiger Bank, Königsberger Ver⸗ 
einsbank und Darmſtädter anziehend. Vreslauer Disconto leiſe anziehend. 
Gewerbebank zu geſtrigem Courſe in einigem Verkehr. Meininger etwas 
billiger. Mecklenburger Hypotbeken⸗ und Ritterſchaftliche Privatbank matter. 
Beſſere Beachtung fanden Induſtrie⸗Papiere. Omnibus erheblich ſteigend, 
Böhmiſches Brauhaus beliebt, Magdeburger Baugeſellſchaft ging in Poſten 
um, Weſtend unverändert. Central⸗Factorei und City beſſer. Charlottenb. 
Baugeſ. und Bauverein Friedrichshain in lebhaftem Verkehr. Balt. Lloyd, 
Norddeutſch. Eiſenbahnbedarf und offmann belebt und ſteigend. Berliner 
Cichorienfabrik ging lehhafter um Leopoldshall anziehend. Wiſſener Prioritä⸗ 
ten gefragt und böber. König Wilhelm und Bochumer beſſer, Phönix ſtei⸗ 
end, ebenſo Gelſenkirchen. — Um 2, Uhr: Credit 389, Lombarden 172,50, 
ranz. 511, Disc.⸗Comm. 153,50, Dortm. Union 13, Laura 87,75. 

(Bank- und H. ⸗Ztg.) 


[Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Die Bank wird auch in 


— 


28] dieſem Jahre, wie ſeither, ihre Semeſtral⸗Bilanz veröffentlichen. Die Bilanz 


wird in den nächſten Tagen fertig geſtellt ſein, inzwiſchen können wir ſchon 
eute mittheilen, daß der Netto-Ueberſchuß für das erſte Semeſter d. J. 
etwas über 1,500,000 Mark betragen wird. 


Frankfurt a. O., 22. Juli. la 5] Rauchwaaren. Der 
Verlauf der Rauchwaaren⸗Meſſe iſt trotz der ungünftigen Zeitverhältniſſe als 
ein ziemlich lebhafter zu bezeichnen. Der lang ausgedehnte Winter, ver⸗ 
bunden mit der Vorliebe, ſich mit Pelzwerk zu kleiden, kam auch hier zur 
vollen Geltung, woran namentlich die Artikel zur Confection participirten. 
Die zugeführten Vorräthe waren ſowohl in Fellen als in halbfertigen Ar⸗ 
titeln bedeutend und würden, wenn die an rar für den deutſchen Con: 
ſum als: Biſam, Biber, Schuppen, Fee und Iltis, nicht eine jo 
große Preisſteigerung ſeit letztem Winter erfahren hätten, noch ein weit leb⸗ 
hafteres Geſchäft hervorgerufen haben. Hauptſächlich gingen in erſter Reihe: 
Biſam, welche je nach Qualität und Farbe 55 bis 80 per 100 holten. 
Schuppen, 10 Stuck per Bund brachten 6-10—15 Thlr. Große prima 
Biber 90 100120 Thlr. pr. 10 Stud. Kleinere Biber fehlten faſt ganz, 
in Folge deſſen der vorherrſchende Bedarf nicht gedeckt werden konnte. Fee⸗ 
Rüden, welche bisher vernachläſſigt waren, haben durch den enormen 
Abſatz nach Frankreich einen ungeahnten Preis⸗Auſſchlag erfahren und 
wurden per 1 tück mit 15—20—25— 32 Thlr. bezahlt. Iltis holten per 
Zimmer 90—100—125 Thlr. — Schwarze Waare als: Trieſter, Mace⸗ 
donier, Siebenbürger, Aſtrachaner waren im allgemeinen Dee am 
Platze und erzielten vorjährige Preiſe. Füchſe und Baummarber blieben 


vernachläſſigt, wogegen Steinmarder außerordentlich geſucht waren und 
ver Stück mit 5%—6 Thlr. bezahlt wurden. Weiße Kanin, ſogenannte 
Liſſaer waren a als ſonſt beliebt, in Folge deſſen Preiſe gedrückt 
waren; ein gleiches Schickſal hatten Schwäne und Gänſe. Nerze er⸗ 
freuten ſich größerer Nachfrage und wurden bei mäßiger Preisſteigerung gern 
gekauft und pro PER mit 120-150 Thlr. bezahlt. Die beliebt gewor⸗ 
denen Modeartikel als: Luchs, Stunts, Silberſchuppen, lau⸗ 
Eu chs, Opoſſum c. gingen bei obwaltenden hohen Preiſen ſehr mäßig. 
ranzöſiſche und belgiſche gefärbte Kanin, welche volle hohe Preiſe hiel⸗ 
ten, wurden pr. Dip. mit 7—10, 11 Thlr. bezahlt. Annähernd haben wir 
noch zu berichten, daß eins der größten Etabliſſements in Gollnow (Pom⸗ 
men) eptſtanden, welches alle Luxus⸗Artikel zum Bedarf und Ausputz der 
Rauchwäaren⸗Confections⸗Branche in geſchmackvollſter Ausſtattung liefert: 
als Muffquaſten, Kragenſchlöſſer, Pelzſchleifen, Pelzſchnüre, 
Aufſätze zu Boas mit anzubringend kleinen Schweifen. Die Preiſe waren 
ſolid und erfreuten ſich großer Anerkennung. Julius Kornick. 


Frankfurt a. O., 22. Juli. [Meßbericht 6.] Wollene und baum» 
wollene Strumfwaaren, wie ſolche in Chemnitz und der nächſten Um⸗ 
gegend, Hobenſtein, Limbach, Thum, Siegmar, Schönau ꝛc. fabricirt werden, 
war der Umſaß nach jeder Richtung ganz zufriedenſtellend; in baumwollenen 
Strumpfwaaren als: ſtarke Frauenſtrümpfe 33 —4 Pfd. ſchwer per 
Dutzend im Preiſe von 3—4 Thlr. gingen ſehr gut und hatten einen unge⸗ 
ahnten ſchnellen N Bunte Ringelſtrümpfe Nr. 100, 150, im Ge⸗ 
wicht von 2— 2, —3 Pfd. pr. Div. holten 3—3 7 —4% Thlr. Baum⸗ 
wollene Unterbofen, fang, glatt und Preßhoſen in Nr. 4, 5, 6 brachten 
5—6—7—8—9 Thlr. pr. Dutzend und gin en ſehr gut. Baumwollene 
Jacken roh und bunt 6—8—10—12—1 Pd. ſchwer gingen ebenfalls ſehr 
lebhaft und holten 6—8—10—12—14 Thlr. pr. Did. eſonders waren 
dunkele und mittelgraue ſehr bevorzugt. Haupikäufer waren nament⸗ 
lich Detailliſten aus der Provinz Poſen, Dit: und Weſtpreußen 
und Groſſiſten aus Berlin, Breslau, Königsberg, Poſen, Ham⸗ 
burg, Amſterdam u. d. m. — Wollene Lama und Buckskin⸗Hand⸗ 
ſchube gingen in allen Qualitäten und Nummern ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend. Namentlich wurden gute wollene bevorzugt und viel gekauft, da 
man mit Recht einer Preisſteigerung der Wollgarne entgegen ſieht. Wol⸗ 
lene Strümpe in ſtarker Ringelwaare, beſonders grau, braun, violett und 
modefarben, gingen gut. Gefütterte Hoſen und Jacken, Strümpfe, 
Mützen und Handſchuhe waren ausnahmsweiſe ſehr begehrt und wurden 
von der Landkundſchaft belangreich gekauft. Aufträge für Nachlieferungen 

r. October, November find vielfach notirt worden, da die Haltbarkeit der 
ertigen Wagre ſich herausgeſtellt und beſonders dadurch Na iſt, daß 
überſeeiſche Wollen ſich nicht darin befinden. Die anweſenden aufer dafür 
waren Groſſiſten aus der Moldau, Wallachei, Norwegen, Dänen und 
Schweden ꝛc. Sonach geſtaltete ſich die Meſſe für vorgenannte Artikel als 
ganz befriedigend, obgleich die anweſenden Groſſiſten mit ihren Caſſakäufen 
ſich etwas reſervirt verhielten und Wechſel pr. 3 Monat zahlbar nicht gut 
zu discontiren ſind. Lohnend war das Geſchäft nach jeder Richtung. 

Julius Kornick. 


. [Zablungsſtockungen.] In jüngſter Zeit mehrten ih die Zahlungs» 
einſtellungen an verſchiedenen Plätzen in bedenklicher Weiſe. Heute liegen 
aus Prag folgende Nachrichten vor: „Eine düſtere Stimmung hat ſich in 
den letzteren Tagen der hieſigen Geſchäfts⸗ und Finanzwelt bemächtiget. Un⸗ 
beimliche Gerüchte durchſchwirrten die Luft, man raunte ſich gegenſeitig allerlei 
erſchreckliche Nachrichten über Fallimente, Inſolvenzen und Moratorien ins 
Ohr und man bezeichnete im Stillen und ganz im Vertrauen Firmen von 
ſonſt gutem Klange als wacklig und dem Falle nahe. Manches an dieſen Ge⸗ 
rüchten entſprach den thatſächlichen Verhältniſſen; Vieles war übertrieben und 
nur Ausgeburt überſpannt peſſimiſtiſcher Naturen. Wahr iſt, daß eines der 
größeren Inſtitute am 15. d. M. außer Stande war, feine Accepte und Chels 
einzulöſen. Unter dem Vorwande, es ſei ihm vor einigen Wochen ein Be⸗ 
trag von 250,000 fl. unerwartet gekündigt worden, verlangte jenes Inſtitut 
ein dreimonatliches Moratorium zur definitiven Regelung ſeiner Geldverhält⸗ 
niſſe. Es muß den Prager Finanzkraften, namlich Jenen, die trotz der un⸗ 
günſtigen Zeit noch eine Kraft bethätigen können, zum Lobe nachgeſagt wer⸗ 
den, daß ſie alles Mögliche aufbieten, um das Hereinbrechen einer ernſten 
Kataſtrophe möglichft zu verhüten, oder wenigſtens jo lange als thunlich 5 
auszuſchieben. Sie unterſcheiden ſich darin ſehr weſentlich von den maßge⸗ 
benden Factoren der Regierung, indem fie die Situation richtig erkennend 
und beurtheilend ſich von dem Grundſatz beſtimmen laſſen, „helfe, was helfen 
kann.“ Daß dabei ein bedeutendes Stück eigenes Intereſſe mitſpielt, kann 
die Bedeutung ihrer Action durchaus nicht abſchwächen. Einigen Induſtriellen, 
welche bereits am 1. und am 15. v. Mis. dem Sturz nahe waren, wurden 
deshalb auch Moratorien von ſechs Monaten bis zu einem Jahre bewilligt 
und was jenes oben angedeutete große Bankinſtitut betrifft, ſteht es heute 
bereits außer allem Zweifel, daß die erſte Kataſtrophe verhindert werden wird, 
nachdem eine große Wiener Bank, deren verwandtſchaftliches Verhältniß zu 
jenem in der Klemme befindlichen Prager Geldinſtitut bekannt iſt, die Bereits 
en ausgeſprochen hat, das Möglichſte zur Hintanhaltung des Aeußerſten 

eizutragen.“ 

Ueber die Gläubiger⸗Verſammlung der Hamburger Firma F. F. Ei fe 
und Co. ſind, ſo wird der „Lüb. Ztg.“ aus Hamburg geſchrieben, bisher 
Mittheilungen, wie es ſcheint abſichtlich, zurückgehalten worden. Die Paſſiva 
find übrigens zweifelhafter Natur, das Waarenlager iſt gering und die vor⸗ 
handenen Fonds, worunter ſich auch eine große Maſſe anglo⸗deutſcher Bank⸗ 
Actien befindet, ſind kaum den vierten Theil des Nennwerthes werth. Wie 
man hört, wird indeß die Abrechnung außergerichtlich erfolgen und eine ſehr 
bedeutende Lebensverſicherung mit in die Maſſe gehen. 

Aus London eingetroffenen telegraphiſchen Nachrichten zu Folge, ſind die 
Tbeilnehmer der letzthin fallit gewordenen Londoner Firma Alexander 
Collie u. Co. und zwar Alexander Collie in London und William Collie 
in Mancheſter verhaftet worden. Dieſelben ſollen nämlich einen Betrug an 
der London und Weſtminſter Bank verübt babe. 


[Zur Frage der Eiſenzölle.] Die Handelskammer für den Kreis Iſer⸗ 
lohn behandelt in ihrem Jahresberichte pro 1874 die brennende Frage der 
Eiſenzölle und gelangt zu dem Reſultat, daß die Hinausſchiebung des Ter⸗ 
mins für die gänzliche Aufhebung derſelben unbedingt nothwendig iſt. Von 
der Anſicht ausgehend, daß unſere Eiſen⸗Induſtrie in Serie ohne Schutz 
lebens⸗ und concurrenzfähig ſein werde, erachtet die Iſerlohner Handels⸗ 
kammer den gegenwärtigen Zeitpunkt, wo eine ſo ſchwere Kriſis eingetreten, 
für böchſt unglücklich gewählt, um eine Maßregel durchzuführen, welche die 
weitere Lähmung einer für die nationale Machtentwickelung hervorragend 
wichtigen Branche zu beſchleunigen droht. Es wird darauf bingewieien, daß 
das deutſche Reich in Bezug auf die Eiſen⸗Induſtrie nicht abhängig ſein 
dürfe vom Auslande; gleichwohl babe die Concurrenzfähigleit ungemein ge⸗ 
litten. Abgeſeben von den ſchädlichen Wirkungen der Ueberproduction, 
welche 1871 und 1872 in Folge des Milliardenxauſches eingetreten, 

ebt der Bericht zur Erklärung dieſer betrübenden Erſcheinung nachſtehende 

omente hervor: 1) der Zutritt von Elſaß⸗Lothringen zum Reich, welcher 
Bezirk mit ſeiner großen Quantität billigen Eiſens den deutſchen Markt 
überſchwemmt; 2) der Umſtand, daß an Stelle des Eiſens der Beſſemer 
Stahl, für deſſen Production dem Auslande ein geeigneteres Rohmaterial zu 
Gebote ſteht, immer mehr Anwendung findet; 3) die in benachbarten Län⸗ 
dern vorgenommene Erhöhung der Einfuhrzölle reſp. Einführung von Aus⸗ 
fuhrprämien, — und endlich 4) die Erhöhung der Fracht⸗Tarife auf den 
deutſchen Eiſenbahnen. Zur weiteren Begründung ihrer Anſchauung giebt 
die Kammer eine ſtatiſtiſche Aufftellung über die Ermäßigungen, welche der 
bier in Frage kommende Zolltarif erfahren, wobei zu bemerken ift, daß bez 
kanntlich mit dem 1. Januar 1877 die ſämmtlichen Eingangsabgaben auf 
Eiſen in Wegfall kommen ſollen: 


; Zolltarif: Juli 1865 Mai 1870 October 1873 
Maier 7% Sgr. 2%. Sgr. frei. 
Stabeiſen. 25 = 170: 8 10 Sgr. 
Faeonfirtes Gen 1% Thlr. 25 . 10 
Eiſen blech 1 25 x 10 
Weißblech 2 1% Thlr. 10 
o Se Ta a 25 
Eiſenwaaren. 27 140% 2: 


Wien, 22. Juli. [Wochenausweis der n lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn] vom 9. bis zum 15. Juni 1,322,081 Fl., gegen 1,286,165 
Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen tehreinnahme 
35,915 Fl. Bisherige Mebreinnahme ſeit I. Januar d. J. 838,647 Fl. 


Berlin, 22. Juli. [Productenbericht.] Roggen iſt an beutigem 
Markte, bei matter Stimmung für Termine, etwas billiger erlaſſen worden. 
Wagre iſt preishaltend, es geht aber wenig um. — Roggenme matter. 
— Weizen war wenig beachtet und iſt eine Kleinigleit billiger uflich ge⸗ 
weſen. — Hafer loco ungerändert, Termine matt. — Rüböl hat bei ſehr 
ſchwacher Kaufluſt neuerdings etwas billiger verkauft werden müſſen. — 
Spiritus flau und weſentlich niedriger. Nahe Lieferung ift ſehr vernachläſſigt. 

Weizen loco 165—212 M. pro 1000 Kilogr, nach Qualität gefordert 
gelber ſchleſiſcher und märkiſcher 208 -208 M. ab Bahn bez., geringer gel⸗ 
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Dee 1 M. b „ G er: November 23, bez., pr. November⸗ Braunschw. kran, 18128 ma 0 in 5 ni N Juli⸗Auguſt 40%, per September:Detober 414 , per October » November 
9 kr 155 1 1 — e — M. | Oldenburger Loöse 19225 b. N s 4 14 1382030,7005 per 100 Liter 100 pt. 42%. Kaffee ſehr ſtramm, Umfab 4000 Sag. 
uus per 10, iter loco zobne 1 ‚6 M. dez, mit leihwei⸗ Louisa. . 4. — (Fremd.Bkn, 99,90 be SchweisWestbahn] is 4% 1 9,70 bas Petroleum rubig, Standard white loco 10, 00 Br., 9, 90 Gd., per Juli 
u, 1 — M. ber „mit 255 — 5 bez., pr. Juni⸗Juli 56—55— Ducaten 9 5 B Oost. Bin, 18468 8 Biasgard-Posonet. “ [ALS 9, 90 Gd., ver Auguſt⸗December 10, 50 Gd. Wetter: Schön. 
„2 M. bez., pr. Juli-Augujt 56—55—55,2 M. bez., pr. Auguſt Septem⸗ Bapdie da, cibala0. 801 e] Warschau Wien 1 1% 4 48.25 bz@ Liverpool, 22. Juli, Vormittags. (Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Mutbmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig Tagesimport 11,000 Ballen, 


ber 58,255 155,1 M. bez., pr. September⸗October 57—56,2—56,5 M. Haperial 16,70 0 |Buss.Bkn, 361 50bä—üͤĩñ0Xß:õ'L—— ů .j— 
Eisenbahn-Stamm-Prleritäts-Aotlen. davon 10,000 B. oſtindiſche. 


bey, pr. October⸗November 57--56-—-56,4 M. bez., pr. März⸗April 1876 — 


M. bez., pr. April⸗Mai 58—57,4—57,6 M. bez. — Gekündigt 20,000 Liter. N Berlin-Görlitzer. 8 16° fs 2 Juli i 2 
ae 2 de Adee eee , eee An 
„ Breslau, 23. Juli, 9% Uhr Vorm. Am benfigen Martte war die Ju ed.. Fr. Nyp- u 47% 10050 ba Bade- Aen. 0 1 ändert. Schwimmende kaum ftetig- > mg 
Stimmung für Getreide ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot und unveränder⸗ do. do. 0 KA0 lm ShifrtFaikenb 6 2 Nee Middl. Orleans 7%, middling amerilaniſche 6%, fair Dhollerab 4% 
‘ Kohlfurt-Falkenb. u 5 . 
ten Preiſen. 22 e — 7 eg F middling fair Dhollerop 4½ good middling N 4%, middl. Dboller 
eizen, bei ſchwachem ur — etwas matter, per 100 Kilogr. ſchleſiſchet] Jakund. ao. (87 00e "1102,50 ba MagdebHalberet.) 3 3 % 9080 via 4, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 4%, good fair 
Piu ae ae gelber 18,10—19,70 bis 20,20 Mark, do e al 5 101.20 . ee * . Die nr A 1 fair Mabras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 
e Sorte in beza 93 N 95 Pong. Centralb. 0: % ftr. 0,75 @ - 
10 ns u ‚u en yon gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 14,80 bis 2 5 . 10168 8 aa 0 Ba 2 3 H 208 os 12 1 ) 100 Le 1 p . 
- 1 Mart, einſte Sorte u i <ändb.Hyp.-Schuld.do,j6 |109,00 8 . ericht.) Weizen gefragt, däniſcher 28%- en ſtei 
1 Notiz beat. g. Aut. Nord-6-6.B.16 h Baalpahn . — — Taganrog 19%. Hafer fleigend. Gerte gefrant- r Ben BORN, 


101,59 ba 
Pomm. Hypoth.-Briefe]5 106, @ 
Präm.- En.|5 109,50 bz 


Gerſte gut preishaltend, per 100 Kilogr. 12,60 —14—14,20 5 
1450 bib 1810 Mark. A e 
Hafer in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 13,80 —14,50— 16,30 Mark, 
feinſter über Notiz. 
Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,20 —14 Marl. 


Antwerpen, 22. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. etroleum⸗ 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Neffe, A c loco a 24 Br., 
per Juli 23 Br., per September 24% Br., per September ⸗Decembet 
35% bez. und Br., pr. October⸗December 25% bez. und Br. — Ruhig. 
Bremen, 22. Juli. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 


AngloDeuteche Bkf U 0 
Allg. Deut. Hand.-G“ — 
Berl, Bankverein] 5% 
Berl, Kassen-Ver, 


40. do. II. Ex-. 
do, 5% P. ræalbr. m1 IU 

do, 4½ do. do, za, 104% 99,25 ba 
Heininger Präm,-Pfd.j4 |101,0) ba 


Ber 


Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. Jest. Silberpfandbr. 6 ½ 51.00 8 Berl. Handels-Gea.) 6 7 
Bohnen ſtart angeboten, per 100 Kilogr. 19-20—21,50 Mart. do 80h B- de 8066 „ de. Bank 10 Ta loco 10, 10, pr. September 10, 25, pr. October 10, 40, pr. November 10, 60. 
4 Lupinen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blau, ichles.Bodener.Pindbr.[5 101,00 B Bresl, Disc.-Bank| 2% 4 delt. 
a Re | ; add Bod-Ored-Pfäb 55 10250 6 Boost Maklerb 946 
Ho Erden Aer 6 7 Kilogr. 19—20—22 Mark. Wiener Süberptandbr.I$4] 02,25 B Brei MkL-Var-B 5 15 8 6 t 
1 1 5 5 N reg), ec or imm 
Schlaglein wenig verändert. Ausländische Fonds, Centrald. f. Ind. u. enauer af en. Commiſſionen 
Eu — er er in Mark und Pf. »ost. Hliberrante.. +» 1 2454 c bs Coba; . 5 2 . e — 
ag⸗Leinſaat . 27 20 25 50 24 — do, Kae N N Anek e uftreten des Fräul. von F 
Winterraps. 26 — 25 — 24 — . ge Be cn 110 Zaczewska, der Signora Lorina und für Kattowitz 
8 8 ea 25 50 24 — 23 50 du. Stec lee * 4 — 5 9 2 Zn 3% des Balletmei > Herrn Hernanl. auf gangbare Artikel werden geſucht 
i 7 8 „ Ger Loose... .|— 8 2 1 - en N * 2 
apskuchen mehr Kaufluft, pr. 50 Kilogr. 7,50-—-7,80 Mart, Winter⸗ kae, renn, Aal. 8e 10728 bz do. 2 E e A ae und Offerten unter A. 125 poſtlagernd 


monate 7,50 Mark. 
Leinkuchen leicht verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 11—11,30 Mark. 
zn ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 
Kleeſamen ohne Umjab, 1 r. 50 Kilogr. 48 —52—55 Marl, — 
weißer pr. 50 Kilogt. 54—57—68 Mart, hochfeiner über Notiz. 
Mehl war gut behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,80—29 Mark, 
Roggen fein 25—26 Mart, Hausbacken 23 bie 24 Mart, Rogaen⸗Futtermehl 
11 bis 11,50 Mark, Weizenkleie 8,50 bis 9 Mark. ö 


r N N 
Meteorologiſche ee auf der königl. Univerſitäts 


fur Damen und Kinder 10 Pf. Kattowitz erbeten. [326] 


do, 
Deutsche Unionsb, 1 


do. do. p. 18886 101,90 bzB 
do. 8% Anleihe, 6 | 99,50 bah 

Französische Rente. 5 Fri = 
ital, neue 5% Anleihejö 90 bz 2 > 
Kal Tabak Öblig. . % 1100,40 ebe Tenge. do. 0 64. 
280 B Ludw. B. Kwilecki| 0 — 


Mr hen 7 Leip, Cred,- Anst,) 9 8 
Zumänische Anleihe .|8 |106,76.b26 , | Yuzemburg. Bank 1 9 


Siegfried Beuthner's 
Hotel zum weißen Adler 
in Beuthen OS. 


E 
E 
E 
8 
8 
85 
E. 
2 


Sternwarte zu Breslau. Türkische Anleihe. . % 400 ba L 
0 St-Eisenb.-Ani.|5 | 77,40 ba agdeburger do. | 4e 5% 5 
Juli 22. 23. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. | Morg. 6 U. 8 Fi nn i<iz empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten 
bei e 330%ö 13 2 Si Finnische 10 Thlr.-Loose 39,50 ba Nordd. Bank . ‚104% 10 
ruck bei " 330,06 329,93 L 0 826 Beachtung. 11459] 
Luſtwärm sen. + 149,1 + 1207 . r Omnibus zu jedem Zuge 
7 e 5.788 9% 4 4,82 Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | Oest-Oredräctien| 5% | 6% 5 
jättigun gg | 89 ver 2 91 \ 7 vet derg-Märk. 1 10 100,20 bee Ostäentache Bank N 2 — ui — 
D 8 8. 8 . M * 1 Correſpondenz bitte ich f 
rn. trübe, Regen. ter. Han. . — BE A| 9925 bs | Preuss Bauk-Ack|00 12% 14 „ 
Breslau, 23. Juli. [ Waſſerſtand.] D.B. 4 M. 90 Cm. U.-B. — Di. 20 6m. „ Kon „Zi 0. 5 l b 278 8 Sich. rad Dank 2 er obiger Firma zu adreſſiren. 
i ede, d. 0. E. 4% 5800s Lebt Vereinabaukl 7 | 5 
welegeapbif e Depeſchen. 25 455 84% 8 . e e ee 
Wolffs Telegr.⸗Bureau.) do, 40. 1447 — — Wiener Unioneb|0 5 Nachſtehende 3 Breslau 
Verſailles, 22. Jult, Abends. Nationalverfammlung. Berathung n e Dt 10 8 ds Liquidation.) J. Taliushı 3 Mark find au a zu beziehen 
von Malartre s Vertagungsantrag. Die Vertagungscommiſſton, über-| 40. u... 40,,4141101,80 G Berliner Rank 6 — ie. 6428 0 durch J. Usbur er, Lotterie · u. Staats · Effecten · 
8 Kegierung, beantragt den Anfang der Ferien für denn 4% ...: Dr a Be pe Comptoir, Roßmarkt Nr. 8, parterre. [316] 
. Auguſt, den Wiederzufammentritt für den 4. November. Raoul ner een e EM ® Berl. Prod. Maki ha |0 ftr. — — —d 
Duval (Bonapartiſt) verlangt Vertagung vom 15. Auguſt ab; allge⸗ F „ In }6aBe.be Mit Genehmigung ber ae, ve Regierung. ug 
meine Neuwahlen am 17. October. Buffet bekämpft den Duval ſchen e . F Hänge 9.0 Ka Teer Fotterie zum Deflen eines Ju e chlenden Krankenhanfes 
une die Linke unterſtützt; er führt aus, das Auflöfungs| . 4. „l. Ser 5550 8 bes e e 1 8. 020 & in Prauſt, Landkreis Heri. d 
atum dürfe nicht fo lange v 5 e v. "Oredit-Anstalı — e. lo i olge 
e eye ae a BE EB | 20. © En IR 50000 Lache. van 1 e, eee 
en; ls e eee — — ein e Lo inne. 
＋ʒ¹w —lll! |grfer Hauptgevinn; Gin Landgaus im Sk 
verwirft den erſten Paſſus des Antrages Duval, betreffend die Auf 15 Ei 1 970 ba Industrie-Papiere el aup gewinn An 8 . alcon, G m See⸗ 
(fung am 15. Auguf, mit 360 gegen 327 Stimmen. Schließlich . un le „% Verf B 42 [6 138.6 badeort Zoppot, Yin gelegen, mit freier Auszſich Ku Ile 
wird nach längerer Debatte der modificiete Antrag Malartre'd Ver⸗ 4 en d e eee 1330 pa See und auf die waldumkränzte Bucht von Aoleräborft (bereits für die 
tagung den 4. August, Wiedereröffnung den 4. November, mit 470] 4. Briog-Neinse 04% 88,2 c | Märk.Sch.Masch.G.| 0 21,76 ba Verlooſung e . Werth Nm. 15,000. 
155 Stimmen a ö do, Oosel-Oderb,4 | — — Nordd, Papierfahr,| 0 2 B Zweiter Hauptgewinn: Ein Nuß baum · Mo 
gegen en angenommen. 40. 10, 104,50 bz Westend, Com.-G. 0 13 bzB iar m ildſchnitzer 2 1 6,000 
London, 22. Juli. Nachts. Unterhaus. Hamilton erwiderte“ e. e. f. % nen Dritter Hauptgewinn: Ein Mahagoni. Mobiliar „ „ 3.000. 
Richard, die Unterhandlungen mit dem Konig von Birma ſeien noch! 40. ae, aa! Bi 25 l er e eis I Dierter aupfgewinn: Ein Concertſluͤgel „ „ 1800. 
nicht abgeſchloſſen, die Mittheilung der Correſpondenz ſei daher nicht 250 eng, Büdbabn , Je 1103,00 n . | Donnersmarkhütte] 6 BT 22 Ein Salon Baabe von a 750 » 1200. 
opportu ehto-Oder- Ufor-B. ! 00 ba 2 bai 5 5 
pportun. Es hoffe, die Differenz werde noch beigelegt werden.] Jeder, Biere 4 40,75 Dortm, Union. . J 8 13,10 b. ie ferueren Zar wie Im Fick Am. an abwärts 
Auf eine Anfrage Jenkinſon's theilte Disraeli mit, obgleich die Nee obe e, 2. Feen 250 6 e ee Sl —5 en he ee Ubren 
„ 7 emnits-Komotau . % — er A g 
gierung den Bahnbau durch das Euphratthal wünſche, zögere die N 2 65 4 dem angegebenen ER e 00 600, 450, 150, 75, Egg 
Wüllen pin * für die Bahn, deten Koen er auf zehn Let denen ene de e —— 27 1 Widder erhalten ag ster Aena und welen fih biete hel 
onen und veranſchlagt, zu übernehmen, weil man befü ; 2 1 bz 5 enwerk, 20 B { ufer erhalten angeme ollen ieſe 
daß ſich die Bahn nicht rentire. e 2555 i pen - 1140 — 22 Kobleswerk] 1 3525 2 n net Genera[-Agenten Herrn Buchhändler Theben Welling 
| (2. Dürch Telegrapbiihes Bureau) da e ee e Janz g, im April 1875. 1555 
Paris, 22. Zull, Das SKriegsminifterium hat den kommandt . f f | 1876 I — © 17 ss. Der Borland des Kranlenhauſes zu Prauſt. 
renden Generalen anheim gegeben, umfaſſende Beurlaubungen wäh: | währiäche renne 880 K J. Dörks C. Drawe=Sastoi 
end der E f L Dean Baltischer Lloyd .| 0 2080 b | Dörksen- Gr. Zünder, "7. askozin. EB. Hirsch- 
U er ernte eintreten zu aſſen. . Be 27,25 bi Bresl. Bierbrauer,| 0 24.50 B a A. chultz-Trutenau. . Schwarz Langenau. 
ee 15 ae = en 8 10 5 nachdem ſie die Soo. Budolph-Babn)5 5800 ra ie 855 0 N Werner- rauf. Dr W ledemann-Prauſt. 
on Puycerda aufgegeben, e dostarr.-Französische d |323,00 B Erdm- Spinnerei 47 
werden von ee eee Vom a a südl, traben 24075 120 Ser, Human! 5% 57 ei 4 gaben l e eee Mit ve 
8 . eee 5 * A von 45. ae 5 199 e e ns Belege noch den für Beſtellgeld und Nücporto zudem 
oder Erkrankung Dorregarey's ha „| Yrenau-Wion H.. % 100,0 b |/8.Act-Br.(Scholte)| 0 Y „ 
gt. — Das ſpaniſche Cabinet bat bie eagle e e . .de 880 „ fact ma 0 5 2 Theodor ertling, PER Tr PN 
eine — Bewachung der engliſchen Häfen vorzunehmen. Br ee , ReaewWeibeirebehe 7 u: 
Konſtantinopel, 22. Jull. Die Pforte hat angeordnet, daß auch Lembard-Zins ius; 6 pCt, Wäineimshütte u AI or Verantwortlicher Redasteur: Dr. Stein. : Dr. Weis.) 


nach Bosnien Verſtärkungen geſandt werden follen, da man den Zu: Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. hei) ie Breslau. 


